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F ür den M onat Jun i kostet 
^  die „Thorner Prrffe" m it dem
Jllnstrirten  Sonntagsblatt in  den Ausgabe- 
stellen und durch die Post bezogen 50 P f., 
fre i ins Haus 67 P f.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser- 
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenstr. 1.

Politische TageSschau.
Von angeblich in  Bundesrathskreisen 

schwebenden Erwägungen, über Gewährung 
von D i ä t e n  an die R e i c h s t «  g s a b -  
g e o r d n e t e n ,  ist an Stellen, die davon 
in fo rm irt sein müßten, nichts bekannt. Das 
betreffende B la tt, der „B erl. Lokalauz.", 
Wollte wissen, daß als Kompensation fü r die 
Gewährung von Reichstagsdiäten eine 
Aenderung des Reichstags-Wahlrechts dahin 
verlangt werden solle, daß znr Einschränkung 
der W ahlagitation die Neuwahlen nach 
Auflösung des Reichstages bezw. nach Schluß 
der Legislaturperiode schon nach vierzehn 
Tagen stattzufinden hätten.

Der „Hann. K ur." bleibt trotz aller 
Dementis dabei, daß die erweiterte n e u e  
K a n a l v o r l a g e  abgeschlossen sei und 
nach Pfingsten dem Landtage vorgelegt 
werden soll. Das w ird nun von zuverlässiger 
Seite als völlig aus der Lust gegriffen be­
zeichnet. Die Vorarbeiten fü r die Vorlage 
sind noch keineswegs abgeschlossen. Am 
7. Ju n i, so w ird  weiter berichtet, werde 
M inister v. Thielen bei Berathung über die 
In terpe lla tion betr. den Großschifffahrtsweg 
Berlin-Stettin  sich, wie weiter verlautet, 
wahrscheinlich dahin aussprechen, daß die 
Einbringung der neuen Kanalvorlage in 
diesem Sommer nicht möglich sei. Anderer­
seits w ird  offiziös gemeldet: Die Garantie­
verpflichtungen jü r den M ittellandkanal sind 
nunmehr, nachdem auch der Magistrat der 
Haupt- und Residenzstadt B erlin  einen dahin­
gehenden Beschluß gefaßt hat, iu einer Form 
übernommen, welche fü r die Einbringung 
der Kanalvorlage mehr als ausreichend an­
gesehen werden kann. Danach haben ent­
weder, wie in Westfalen, die maßgebende» 
Körperschaften die verlangten Garantiever-

Ansiedlerlkben in Amerika.
Bon K r i s t j a u  O es t e r gaar d  

Autorisnte Uebcrsetznng aus dem Dänischen 
Von F r i e d .  v. Käue t .

-----------------  iNachdiiiik verboten.)

(4. Fortsetzung.)
Charlotte erröthete und bekam Thräne» 

in die Augen, riß sich aber plötzlich los unk 
beeilte sich, das Kind anzukleiden und hinaus 
zu kommen.

A ls sie eben weg war, traten zwei wohl- 
A"eidete Herren in den Obstladen. Der 
kein-, etwas militärisch Strammes in

dänischen " T o A a / *  m it stark

L  f . L ° "
„Das werde ich Ihnen sagen, wenn ich 

weiß, was hier zu haben ist, M r.Nowsi,,»!« 
sagte der andere, indem er auf die gefüllte,, 
Körbe auf dem Tische zuging. Es war eine 
komisch dünne und dürre Person m it spitze». 
B a rt und sehr kürzern Haar.

M rS. Zahiisons Hand zitterte, als sie dem 
dürren Herrn die Trauben abwog. Plötzlich 
neigte sich der rnit M r. Rowsing ange­
sprochene Fremde, der die Obsthändlerin un­
verwandt beobachtet hatte, über den Tisch 
pnd flüsterte auf dänisch:

„Kennen Sie mich, Kristine? . . .  Ich 
bin überrascht, Sie hier zu treffen."

Die junge Frau antwortete kein W ort, 
sondern sandte ihm einen Blick zu, der alles 
andere eher als Freude über das Wieder­
sehen ausdrückte.

pflichtnugen nach Maßgabe ihrer Betheili­
gung an dem Unternehmen in aller Form 
rechtsverbindlich übernommen oder es sind 
zunächst, wie in  Hannover, der Provinzia l- 
ausschnß und die Vertretungen der Städte, 
dann fernerhin die S tadt Magdebnrg und 
der M agistrat der S tad t B erlin  dafür ein­
getreten.

Das von, preußischen Landtage ange­
nommene E i s e n b a h n g e s e t z  w ird  jetzt 
amtlich veröffentlicht. Es handelt sich dabei 
um eine Gesammtsnmme von 115 660000 
Mark, wovon znr Herstellung von Eisen­
bahnen, Haupt- und Nebenbahnen, sowie zur 
Beschaffung der fü r dieselben erforderlichen 
Betriebsmittel 91660000 M ark, zur Förde­
rung des Baues von Kleinbahnen 20 M ill.  
und zur Betheiligung des Staates au den. 
Bau einer Eisenbahn von Treueubrietzen nach 
Neustadt a. D. 4 M ill.  M ark verwendet 
werden sollen.

Nach dem amtlichen Ergebniß der b e l ­
g i s c h e n  Wahlen zur Deputirtenkammer 
sind gewählt 85 Katholiken. 33 christliche 
Demokraten und liberale Radikale sowie 33 
Sozialisten. Unter den wiedergewählten 
Depntirten befinden sich u. a. der bisherige 
Kammerpräsident Beernaert, der frühere 
M inister Worfle, die Sozialisiert Defnisseanx 
und Dcmblon. Der Führer der christlichen 
Demokraten, Abbs Daens ist nicht wiederge­
wählt. Das Ergebniß der Seuatswahleu ist 
noch nicht vollständig bekannt.

In fo lge der letzten Debatten in der 
f r a n z ö s i s c h e n  Kammer scheint der 
Rücktritt des Kriegsministers Galliffet be­
vorzustehen und vielleicht hält sich dann das 
ganze M inisterium nicht lange mehr. Die 
Aerzte solle» Galliffet eine längere Kur an- 
gerathen haben. Schon heute w ird  von 
einem Divisionsgeueral Andröe in Orleans 
als künftigem Kriegsminister gesprochen. 
Andröe wäre der Kandidat der Radikalen. 
Wegen seines Leidens blieb Galliffet schon 
dem Ministerrathe am Dienstag fern. — Die 
regierungsfreundlichen B lä tte r erklären m it 
Genugthuung, die beispiellos stürmischen 
Szenen am M ontag hätten gezeigt, daß in 
der Kammer eine überraschende republi­
kanische Mehrheit vorhanden sei, welche sich 
weder durch Parlamentarische Manöver, noch

durch leidenschaftliche Lärmszenen einschüchtern 
lasse. Die nationalistischen Organe sagen» 
die Kammer habe durch die gestrige Ab­
stimmung ih r bis vor acht Tagen abge­
gebenes Votum annu llirt und der Regierung 
gestattet, die Desorganisation der Armee 
fortzusetzen, um die Dreyfnsangclegeuheit 
aufzunehmen.

E in s r  a nz v s i  s ch-ma r o  k ka n i s c h e r  
Konflikt ernster A rt ist die Folge des V o r­
gehens Frankreichs in« Süden von Marokko. 
I n  London sind Nachrichten aus Tanger 
eingelaufen, wonach 4000 M ann Reiterei 
von Fes »ach der Tafilet-Oase abgegangen 
sind, nm dort den französischen Vorstoß auf­
zuhalten.

Zum n o r w e g i s c h - s c h w e d i s c h e n  
Konflikt nahm am Montag das S lorth ing 
m it 78 gegen 35 Stimmen den Vorschlag 
an, die Regierung zu ersuchen, im Amte zu 
verbleiben. Der Ministerpräsident erklärte, 
er könne nichts verspreche»; er werde es in 
Erwägung ziehen.

E in in Sän Francisko eingetroffener 
Schooner meldet, auf den K a r o l i n e »  
herrsche seit ihrer Abtretung an Deutschland 
Friede, Wohlstand sei eingekehrt. Der Gou­
verneur walte m it Gerechtigkeit seines AmteS. 
Die Raubzüge der Häuptlinge einer Insel 
aus die andere Insel hätte» aufgehört. Die 
Häuptlinge, weiche sich nicht fügten, würden 
bestraft. Einen» japanischen Schooner, der 
m it Waffen und M un ition  zum Verkauf au 
die Eingeborenen an der Küste von Ponape 
erschienen war, sei 24 Stunden Frist zur 
Absahrt gegeben worden, bei S trafe der 
Beschlagnahme. Der Schooner sei ver­
schwunden und sei seitdem nicht mehr E r ­
sucht worden, Waffen und M unitionzu landen.

Ei» zweiter pe st v e rd  a ch t i g e  rKrank- 
heitsfall ist iu S m y r n a  vorgekommen. 
Der Konstantinopeler Sanitätsrath hat eine 
fünftägige Quarantäne fü r die Herkiiufte 
aus Smyrna angeordnet. — Nach einer nach 
Konstantinopel gelangten Meldung brach 
auf der Insel K i ic h m  im persischen Meer­
busen die Pest aus. Von 18 Erkrankten 
starb eine Anzahl.

Aus C h i n a  liegt eine vom Montag 
datirte Pekinger Meldung deS „Bureau 
Reuter" vor, wonach am genannten Tage

„D a rf ich gelegentlich nach Ihnen sehen?" 
fragte er wieder.

Es dauerte eine Weile, bis M rs . Iahn - 
Au antwortete. Sie nahm das Geld ihres 
Kansers entgegen, wechselte ihm, «nd während 
s,e die Schublade schloß, sagte sie scharf und 
unfreundlich: „N e in !"

Die beiden Herren gingen, aber M r. 
Rowsuig kam gleich wieder zurück „ud that, als 
hätte er vergessen, seine Z igarre anzuzünden.

„Kristine," sagte er. „ich muß m it Ihnen 
sprechen. Wer war das Kind, das ich hier 
gesehen habe, als w ir kamen?"

„Das geht Sie nichts a n l"
,S o !"
„Ich  w ill Ihnen etwas sagen, Herr Rys- 

selt," sagte sie schnell und leise, „wenn Sie 
nicht gleich Ih re n  Weg gehen, so rufe ich 
die Polizei."

M r. Rowsing oder Rysfelt fuhr zusammen, 
warf seine Karte auf den Tisch und eilte 
hinaus. Die Karte trug den Namen A. 
Rowsing und den Namen des Hotels, in dem 
er wohnte. Die junge Frau hatte rasch 
euien Blick darauf geworfen, dann steckte sie

'u die Tasche und brach in Thränen aus.
5" mußte sich beherrschen und ihr 

Geschäft besorgen, da fortwährend Kunden 
kamen. Dazwischen schaute sie ängstlich nach 
Charlotte und dem Kinde aus. Sie befand 
jch in fortwährender Angst darüber, daß er 
es finden möchte.

Plötzlich schien sie zu einem Entschlüsse ge­
kommen. Sie setzte sich hin und schrieb: 

„H err R ysfe lt!
Wenn Sie noch einmal m ir oder dem 

Kinde sich nähern oder den Versuch machen 
sollten, in  den Besitz desselben zu kommen, so
möge» Sie vernehmen, daß ich M itte l habe, Briefe an Dich sich so mild über mich'

mich gegen eine Person wie Sie zu ve 
theidigen» und ich werde Sie nicht schonen.

Kristine Zeuse»."
Nachdem sie das B ille t in ein Couve> 

gesteckt und dieses m it Adresse versehen hatt 
huschte sie damit über die Straße und leg! 
es in den nächsten Briefkasten. A ls sie da» 
wieder, anf Kunden wartend, in ihrei 
Stäbchen saß, fiel ih r Blick auf einen Brie 
den sie vor einigen Tagen angefangen ha tt 
Sie nahm ihn unwillkürlich iu die Hand un 
las ihn durch:

„Liebe Schwester Jngeborg!
Du erinnerst Dich wohl noch, daß ich Di 

im W inter einmal schrieb, die zwei letzte 
Jahre seien die glücklichste Zeit meines Leben 
gewesen, seit ich nach Amerika gekommen bn 
A ls »leine liebe Freundin starb und nie! 
kleines Mädchen darum heimatlos würd« 
mußte ich es so einrichte», daß ich es selbs 
bei m ir behalten konnte. Ich mußte Lnndy 
verlassen, die auch kurze Zeit nachher nacl 
Frankli» in Nebraska reiste». Ich begam 
eine» Obsthandel und nahm die kleine Emmi 
heim zu mir.

Liebe Jngeborg ! Du ahnst nicht, welche; 
Glück ich in diesem Kinde besitze. Und wo 
wunderbar ist es doch, daß das, was mii 
damals so furchtbar erschien, nun wirklicl 
mein höchstes Glück ist. Ich fühle es jetzt 
da ich sie täglich bei m ir habe, daß Got 
auch vermocht hat, etwas Gutes aus meinen 
F e h ltr itt zu machen.

Du brauchst D ir  keine Mühe zu geben 
um nur Aufklärung über Simons Aus 
enthaltsort zu verschaffen. Ich werde ih> 
ebenso wenig suchen, als er Gelegenheit habe, 
wll, mich zu finden. Daß er in  seinen

das diplomatische Korps eine Konserenz ab­
hielt, um über die äußerst beunruhigende 
Lage zu berathe». Nach der Shaughaier 
„China Gazette" betrachten die fremden Ge­
sandten in Peking die A ntw ort des Tstmgli- 
Iam eu auf ihre Vorstellungen, wie die 
allgemeine Haltung der Regierung, als 
dnrchaus unbefriedigend »nd dazu angethan, 
die Fortdauer der in  vielen Theilen des 
Reiches bestehenden Schreckensherrschaft zu 
ermuntern, wenn sie nicht gar znr Aus­
rottung aller Anhänger des Christenthums 
in China führe. Das diplomatische Korps 
hielt am 27. M a i eine weitere Sitzung ab, 
um die chinesische Regieenng zu veranlassen, 
wirksamere Schritte zur unverzügliche» Her­
stellung der Ordnung zu ergreifen. Die Ge­
sandten verkenne» nicht die Größe der 
Aufgabe, wenn die Mächte selber einen 
direkten Druck aus die aufständischen P ro ­
vinzen anwenden wollten. Ein solches Ver­
fahren würde eine Trnppeuiiiacht von min­
destens hunderttausend Mann erheischen. 
500 Flüchtlinge suchten Schutz in den franzö­
sische« Kathedrale in Peking. — Bon Montag 
bringt „Reuters Bureau" aus Tientsiu resp. 
Peking eine Reihe beunruhigenden M el- 
düngen. Es verlautet, daß mehreren Bel- 
giern, die m it ihre» Familien iu Chang-stn- 
tien zehn Kilometer von Fengtai ansässig 
sind, die Flucht abgeschnitten ist und daß 
sie sich auf einem in der Nähe des Ortes 
gelegenen Berge gegen die Boxer vertheidi­
gen, welche jetzt die S tadt Fengtai nieder­
brennen. M an hegt fü r das Leben der 
Belgier ernste Besorgnisse. I »  Pao-ting-fu 
sind mehrere Missionare abgeschnitten. Die 
Maschinenbanwerkstätten anf der Bahnstation 
Fengtai sind von de» Boxer» niedergebrannt 
worden. Mehrere Personen sind dabei um­
gekommen. — Am Dienstag scheint dann die 
chinesische Regierung wenigstens einen Ver­
such znr Unterdrückung der Unruhen ge­
macht zu haben. Zweihundert chinesische 
Soldaten, so berichtet das „Bureau Reuter" 
aus Tieiitsin, haben die Eisenbahiiver- 
binduiig zwischen Tientsien und Peking 
wiederhergestellt. Von den belgischen Eisen- 
bahn-Jngeulenren der Linie Peking-Hankau 
ist man in Tieutsin ohne Nachricht. Im  
übrigen herrscht größere Ruhe. Dreißig

gesprochen hat, das beweist m ir, wie gut er 
ist, und es kann wohl möglich sei», daß er 
mich suchen würde, wenn er meine Adresse 
hätte, deshalb auch erhältst Du sie nicht. 
Meine Briefe sollen auch fernerhin poote 
i'68tant6 hierher gesandt werden.

Selbst wenn Simon und ich einander 
wiederfände» und er m ir alles vergeben 
könnte, glaubst Du, daß w ir darüber weg­
kommen könnten? Würde nicht meine kleine 
Emmy eine stete Erinnerung sein a» das» 
was uns getrennt hat »nd immer trenne» 
w ird?  Ich habe dies in Hunderten von 
schlaflosen Nächten durchdacht, und ich weiß, 
daß ich kein höheres Glück z» erwarten habe, 
als der Besitz der kleine», süßen Emmy m ir 
geben kann.

Seit ich meinen Frnchthandel begonnen 
habe, nenne ich mich immer M rs . Johnson. 
M rs . (sprich Missis) lxkdentet das gleiche wie 
Frnn, Du weißt wohl, und ich thue das, 
um die Leute auf den Gedanken zu bringen 
ich sei W ittwe. Das ist wohl nöthig, Du 
magst es glaube». Könnte ich anderen er­
zählen, was Du weißt, so würde mau mich 
wohl nicht so streng beurtheilen; aber über 
solches kann man ja nicht sprechen.

Du fragst, ob ich von den Betrügereien 
Leutnant Rysselts gelesen habe. Ja. sowohl 
skandinavische als amerikanische B lätter 
brachten ausführliche M ittheilungen darüber. 
Ueberdies kaun ich D ir  erzähle», was Du 
vielleicht nicht weißt, daß er nämlich hier in 
Chicago ist. Ich befand mich während 
einiger Tage, nachdem ich dieses gelesen, in  
großer Aufregung, aus Furcht davor, er 
könnte mich finden; aber nachdem ich bei 
m ir selber darüber einig geworden war, 
Wie ich mich verhalten wolle, wenn er käme,



japanische Marinesoldaten vom Kanonenboot 
„Atagokan" sind in T ientfin angekommen, 
die französischen Kriegsschiffe „d'Entrecastre- 
aux" und „S iuprise" haben Taku ver­
lassen.

Im  „ o r da m e r i k a n ischen Re- 
Vräsentantenhanse brachte Bailey Kansas eine 
B i l l  ein, die bestimmt, daß der Präsident, 
sobald er erfährt, daß in Deutschland das 
Gesetz, welches Prohibitivzölle auf amerika­
nische Fleischprodiikte legt, endgiltig ange­
nommen ist, eine Proklamation erlassen soll, 
die den Tag festsetzt, von dem ab alle in 
Deutschland erzeugte» oder fabrizirten Waaren, 
die znm Verbrauch über die Häfen der Ver­
einigten Staaten eingeführt werden, um 10 
Proz. höhere Zölle als bisher bezahlen sollen.

Die Meldungen englischer B lätter, wonach 
in D e n t  sch-Südw  e st a f r  i k a, etwa 400 
englische Meilen landeinwärts von der 
Walfischbai, reiche Funde an Gold-, S ilber-, 
Kupfer- und Bleierzen gemacht seien 
und die englisch-deutsche Westafrika-Gesell­
schaft eine Expedition zur Untersuchung der 
Abbanwürdigkeit der Edelmetalle entsandt 
habe, haben vielfach Befürchtungen wegen 
Ausbentung der sttdwestafrikanischen Boden­
schätze durch englische Unternehmer veranlaßt. 
Offiziös w ird  diesen Befürchtungen entgegen­
getreten und konstatirt, daß alle inbetrncht 
kommenden Unternehmungen entweder aus­
schließlich oder, wie die Otavi-Gesellschaft, 
bei der nach Lage der Verhältnisse ein vö lli­
ger Ausschluß des englischen Kapitals un­
möglich war, doch überwiegend unter 
deutschem Einflüsse stehen.

Deutsches Reich.
B e rlin , 29. M a i 1900.

—  Heute früh 8 Uhr nahm Se. M a ­
jestät der Kaiser die Parade über die zweite 
Garde-Jnfanterie-Brigade auf dem Tempel- 
hofer Felde ab. Ih re  Majestät die Kai­
serin erschien im offenen Vierspänner m it 
Vorreiten» und großer Suite, darunter 
fremdländische Offiziere, zur Seite. Der 
Kaiser zog den Degen nnd übernahm das 
Kommando über die Garde, welche er ex­
erzierte. Von 10 Uhr ab ließ der Kaiser 
eine Gefechtsübung unter Verwendung von 
A rtille rie  »nd Kavallerie folgen; hierbei 
kamen auch Flaggensignale zur Anwendung, 
welche die Mannschaften von, Dache eines 
Hanfes gaben. Nach der K ritik  und nach 
dem Parademarsch setzte sich der Kaiser au 
die Spitze des Gardefüsilier-Negiments und 
fühlte dieses nach der Kaserne, wo er im 
Kreise der Offizier« ein Frühstück ein­
nahm.

— I n  Gegenwart Ih re r  Majestät der 
Kaiserin fand heute Vorm ittag im Königl.
Schlosse die Generalversammlung des evan­
gelischen kirchlichen Hilfsvereins statt.
Ih re  Majestät die Kaiserin ließ sich eine Anzahl 
der Delegirten vorstellen nnd erkundigte sich 
eingehend über den Fortgang der einzelnen 
in Angriff genommenen Arbeiten.

—  Der Kronprinz nnd die Kronprinzessin 
von Griechenland treffen morgen Nachmittag 
m it ihrem ältesten Sohne, dem Prinzen 
Georg, aus Friedrichshof in B e rlin  ein, um
an den F rü h ja h rs p a ra d e n  in  B erlin  und ,,,___
Potsdam theilznuehmen. Die kronprinzliche heute Abend hier

wurde ich »nieder ruhig. Ich habe mich 
uämlich in den Jahren, in denen ich hier ge­
wesen bin, bedeutend abgehärtet, das kannst 
Du glauben. Der Sicherheit wegen habe 
ich m ir einen Revolver gekauft, den ich hier 
unter dem Tisch liege» habe, damit ich m ir 
derartige Leute von» Leibe halten kann, 
wenn es nöthig werden sollte."

Mehr hatte sie nicht geschrieben. Jetzt 
g riff sie zur Feder und fügte hinzu:

„Liebe Schwester! E r ist heute hier ge­
wesen! Es geschah sicher ganz zufällig, daß 
er m it einen, Amerikaner eintrat, einem Hrn. 
Lawson, der eine Zeitlang Leiter einer Ab­
theilung der großen Schweineschlächterei in 
hiesiger S tadt gewesen ist und ein ebenso 
großer Schurke sein soll wie Leutnant Rysfelt. 
Ich erkannte den Letzteren gleich, als er zur 
Thür herein kam, und er auch mich. N ur 
m it Mühe bewahrte ich meine Fassung; aber 
ich fand doch den M uth, ihn» so nachdrücklich 
die Thür zu weisen, daß er kann» mehr her­
kommen w ird.

Kaum bin ich imstande, zu schreiben, so 
empört bin ich über seine Frechheit. Und 
doch meine ich, daß ich ein gut Theil ertrage. 
Ich bin harte» Sinnes geworden, obschon ich 
erst 23 Jahre zähle. Hätte ich meine kleine 
Emmy und die brave Charlotte nicht, dann 
wüßte ich kaum, was m ir noch Gntes^übrig 
bliebe.

Doch nun muß ich schließen, da das 
Papier voll ist. Du brauchst m ir nicht soviel 
zu danken, weil ich D ir  hie und da ein 
wenig Geld sende, ich kann es ganz gut ent­
behren.

Deine ergebene Schwester
Krisline."

(Fortsetzung folgt.)

Familie w ird  im  königlichen Schlosse Wohnung 
nehmen.

— Kronprinz W ilhelm ist am Dienstag 
m it seinem Hofstaat vom königlichen S tad t­
schlosse in Potsdam nach dem königlichen 
Kabinetshans daselbst, seinem neuen Heim, 
übergesiedelt.

—  Die Prinzen E ite l Fritz und Adalbert 
treffen am 31. d. M ts . abends aus Plön in  
B e rlin  ein und werden am 1. Ju n i zu der 
Parade ttt Potsdam in das 1. Garde-Regi­
ment eintreten.

Regiernngsrath von Jarotzky aus 
Posen ist znm Geheimen Regierungsrath 
nnd vortragenden Rath im Ministerinn» des 
Innern , Ober - Vewaltnugs - Gerichtsrath 
Heinsins zum Senats-Präsidente», des Ober- 
verwaltnugs-Gerichts ernannt worden.

—  Vertreter der Börse wurden am Sonn­
abend auch vom Finanzmiuister von M iguel 
empfangen, um Vorstellungen gegen die ge­
plante Börsenstener-Erhöhung zu erheben.

—  An der sächsisch-bayerischen Grenze 
sind Erhebungen im  Gange über Unter­
kunft von Pferden und Mannschaften bei einem 
vielleicht schon im nächsten Jahre auf baye­
rischem und sächsischem Boden abzuhaltenden 
Kaisermanöver.

— Aus Nizza, 26. M a i, w ird  der 
Wiener „Neuen F r. P r ."  gemeldet, Leutnant 
Wessel, der in Freiheit gesetzt wurde, ver­
sichert, (natürlich!) daß er nnschuldig und 
nur das Opfer des deutschen Polizeibeamten 
Tausch sei. Wessel versichert auch die Un­
schuld des Leutnants Fritz Wolfs, der in 
Deutschland wegen Spionage abgeurtheilt 
werden soll. Auch Wolfs sei ein Opfer 
Tauschs.

—  F ür den Umbau des Braunschweiger 
Hoftheaters bewilligte der dortige Landtag 
einstimmig 975 000 Mk., weitere 325 000 Mk. 
trägt der Regent.

J in  M onat A p ril d. Js. haben 2158 
Schiffe (gegen 2176 Schiffe im A p ril 18!»9) 
m it einen» Netto-Raumgehalt von 266 412 
Registertons (1899: 250 632 Registertons) 
den Kaiser Wilhelmskanal benutzt nnd, nach 
Abzug des auf die Kanalabgabe in An­
rechnung zu bringenden Elblootsgeldes an 
Gebühren 133192 Mk. (1899: 127 025 Mk.) 
entrichtet.

Hambnrg, 29. M a i. Die Konferenz über 
die Einrichtnilg eines einheitlichen Wetter­
telegraphendienstes im Interesse der deutschen 
Landwirthschaft hat heute Vorm ittag unter 
Vorsitz des geheimen Adm ira litä tsraths P ro ­
fessor D r. von Neuinayer in den Räumen 
der Seewarte begonnen. Die Konferenz 
Wird voraussichtlich drei Tage dauern. 
Unter den 43 Theilnehmern befinden sich 
Vertreter des Reichsamts des Innern , des 
preußischen Kultuslninisteriluns, des Reichs­
marineamts u. s. w.

Köln, 29. M a i. Heute Nachmittag gegen 
7 Uhr tra f die Torpedobootsdivision, von 
Godesberg kommend, hier wieder ein. Zu r 
Begrüßung waren die Vertreter der Stadt 
an der in» reichen Flaggenschmnck pran­
genden Rheinwerft erschienen. Mehrere 
Herren des Festansschusses waren der Tor- 
pedobootsdivision entgegengefahren. — Die 
dienstfreien Offiziere und Mannschaften der 

wieder eingetroffenen Tor- 
pedobootsdivision begaben sich nach ihrer 
Ankunft nach dem Volksgarten, wo sich un­
gefähr 900 Perfoneu znr Festtafel einge- 
funden hatten, darunter der Gouverneur 
F rhr. v. Wilczeck, Oberbürgermeister Becker 
und Polizeipräsident Weegmann. Zwei 
M ilitärkapellen sowie der „Kölner Lieder­
kranz" verschönten das Fest durch ihre 
Vortrüge.

Ausland.
London, 29. M a i. Der König von 

Schweden und Norwegen hat wegen seines 
leichten Unwohlseins, welches jedoch keinen 
Grund znr Beunruhigung giebt, seine Ab­
reise nach P a ris  um eiuige Tage ver­
schoben.

Petersburg, 29. M a i. Eine besondere 
Ausgabe des „Regierungsboten" »neidet, der 
Gehilfe des Landeschefs des Kaukasus habe 
am 23. M a i telegraphisch über epidemisches 
Auftrete» von Lniigenentziindnng in dem 
12000 Bewohner zählenden Orte Tschiasnry 
berichtet. Der Gehilfe des Generalkom- 
mandanten der Armee des Kankasus wurde 
beauftragt, unverzüglich die erforderlichen 
Maßnahmen zur Erforschung des Charakters 
der Krankheit zu ergreifen. Derselbe meldet 
nun, von dem Assistenten des kaukasischen 
militärisch-ärztlichen Laboratoriums sei ein 
Bericht eingegangen, aus dem ersichtlich ist, 
daß es keinem Zweifel unterliegt, daß die 
Krankheit nicht Pest ist.___

Der Krieg in Südafrika.
Das Kriegsdrama nähert sich seinem fü r 

die Buren nuglücklichen Ende immer mehr. 
L o r d  R o b e r t s ,  der nirgends mehr auf 
erheblichen Widerstand stößt, is t b e r e i t s  
i n  J o h a n n e s b u r g .  I n  London ist fo l­

gendes Telegramm von Lord Roberts aus 
Germiston, Vorstadt von Johannesburg, vom 
Dienstag eingegangen: W ir  trafen nach­
m ittags ohne ernsten Widerstand ein; bis­
her sind vom Zentrum keine Verluste, von 
Kavallerie, berittener In fanterie  sehr ge­
ringe Verluste gemeldet. Der Feind er­
wartete uns erst morgen. Johannesburg ist 
ruhig. Erfahre, daß M inen unbeschädigt, 
werde morgen früh den Kommandanten der 
S tadt zur Uebergabe auffordern. Erwarte 
keinen Widerstand, beabsichtige, mittags 
m lt der Armee in  Johannesburg einzn- 
zrehen.

Bei dieser Kriegslage ist glaublich, was 
englische B lä tte r über die Geneigtheit der 
leitenden Burenkreise zum Friedensschluß 
melden. Die Londoner „D a ily  News" 
»neiden aus Lonreiixo Marques vom M on­
tag : General Botha ist in P rä to ria  einge­
troffen, u»n m it den» Präsidenten Krüger 
über Friedensbedingnngen zu berathe»». Die 
„T im es" berichtet ebenfalls vom Montag 
aus Lonrenxo M arques : General Botha
berieth vor einigen Tagen m it der Re­
gierung und rieth nachdrücklich znr Kapi­
tulation ; Präsident S te ij»  ist gleichfalls fü r 
den Friede»; nur Präsident Krüger ist fü r 
Fortführnng des Krieges; in  P rä to ria  ist 
jedoch das Gefühl vorherrschend, daß die 
Friedcnspartei jeden Augenblick die Ober­
hand gewinnen könne.

Ueber die Stimmung in» Bnrenlager 
wissen die englischen B lä tte r folgendes z„ 
berichten: Unter den Burenführern sollen 
ernste Meiniiugs - Verschiedenheiten h in­
sichtlich der Fortsetzung des Krieges ent­
standen sein. Präsident Krüger erließ eine 
Aufforderung an die Bewohner von Jo ­
hannesburg, die S tadt zu verlasse», da es 
nothwendig werden dürfte, in der S tadt die 
M itten zu zerstören. Der Berichterstatter 
der „D a ily  M a il"  in  P rä to ria , der in 
Lonrenxo Marques angekommen ist, be­
richtet am 28. M a i, es herrsche Panik in 
P rä to ria ; Krüger treffe Vorbereitungen für 
schleunige Flucht, muthinaßlich nach Holland. 
Die Niederlandbank sandte 36 Kisten Gold 
nach Holland. Die Bahnzüge seien m it 
Flüchtlingen überfüllt. F ü r die Vertheidi­
gung von P rä to ria  und Johannesbnrg seien 
keine sichtbaren Vorkehrungen getroffen. Der 
Regierungssitz werde zunächst nach M ater 
valbowen, alsdann nach Lydenburg verlegt 
werden. Die Friedenspartei gewinne täglich 
an Anhang.

Auch im Norde» Transvaals rücken die
Enaländer, nachdem M afeking entsetzt ist, 
nach den« In n e rn  vor. Nach einer Reuter- 
Meldnng aus P rä to ria  vom Montag be­
setzten die Engländer am Montag Vorm ittag 
Zeerust. Eine starke Streitmacht marschirt 
auf Lichtenburg.

Aus dein Burenlager w ird  nach einer 
„Nenter"-Meldnng aus P rä to ria  von» 
Montag nachstehendes amtliche Kriegsbnlletin 
veröffentlicht: Britische Truppen haben am 
Sonnabend den Vaalflnß überschritten. 
General Lemmer hatte ein heftiges Gefecht 
an» K lipriver, 5 Burghers wurden schwer 
verwundet, 2 gefangen genommen. Die 
Bnrghers fochten schwach an Zahl, auf eng­
lischer Seite standen etwa 5000 Mann. 
Gestern fand bei Vanwyksrnst, 15 Meilen 
südlich von Johannesburg, ein Gefecht m it 
einer starken britischen Streitmacht statt, 
welche vom K lip rive r aus durchgebrochen war. 
—  Dieses amtliche Bulletin  athmet bereits 
Hoffnungslosigkeit. Nach einer weiteren 
„Ne»ter"-M eld,ing aus P rä to ria  vom 
Montag sind anf Auordunng des Präsidenten 
der Sonntag, Montag und Dienstag im 
ganzen Lande als besondere Tage der E in­
kehr nnd Buße und des Gebets um Be­
freiung von der Unterjochung nnd um E r­
haltung der Unabhängigkeit des Landes be­
gangen worden.

Im  englischen Unterhaus« wurden am 
Montag allerhand Themata vom Kriegs­
schauplätze besprochen. Ba lfonr führte aus, 
er habe keine M itthe ilung  über Friedcus- 
verhandlungen m it der Transvaal-Regierung, 
von denen gemeldet worden sei. Es liege 
kein Beweis dafür vor, daß englische Ge­
fangene in P rä to ria  schlecht behandelt 
würden. Auch sei keine Bestätigung der 
Meldung betreffend Einleitung von Ver­
handlungen über den Austausch der Ge­
fangenen. —  Wyndham theilte m it, die Ge- 
sammtzahl der in Südafrika stehenden 
Truppen aller Gattungen betrage 221000 
Mann. Die Gesammtzahl der in  der Heimat 
nnter den Waffen stehenden Mannschaften 
könne nicht m it Genauigkeit festgestellt 
werden; doch betragen die Regulären ein­
schließlich der königlichen Reserven etwa 
120000 Mann. Die M iliz  zähle etwa 
77000 Mann. -  Rcdmond fragte an, wie­
viel Buren in Südafrika ständen, und ob es 
lvahr sei, daß einer gegen zehn stehe. Diese 
Frage blieb unbeantwortet.

Im  englischen Oberhause wurde am 
M ontag nach kurzer Debatte die zweite

Lesung der Volunteer-B ill angenommen. 
Kriegsminister Lausdowne legte eine E r- 
gänznngsbill zu der bereits vorhandenen 
Akte betreffend die Reserve vor. Dieser 
Akte zufolge kann die zweite Reserve-Division 
nicht einberufen werden, bis die ganze erste 
Division eingezogen ist. Die neue B il l  schlägt 
nun vor, daß jedes Regiment berechtig! 
werde, seine eigene zweite Reserve einzu­
ziehen, wenn dasselbe seine erste Reserve 
erschöpft habe. Die erste Lesung dieser B il l 
wurde angenommen. Ferner legte Lans- 
doivne eine B il l  betreffend Erleichterungen 
für die Manöver vor, von welcher gleichfalls 
die erste Lesung angenommen »vurde.

Nach Meldung aus Wien ist der eng­
lische Dampfer „Canning" m it 901 Pferden 

englische Kavallerie von T rie ft »»ach 
Südafrika abgegangen.

Bezüglich der Waffenlieferungen aus 
Oesterreich an England erklärte in der 
österreichischen Delegation M inister Golu- 
chowski, es liege hierin keine Verletzung der 
N eutra litä t vor, da es feststehender Grundsatz 
sei, daß die Regierung fü r Geschäfte Privater, 
selbstwenn es um Kriegskontrebande sich handle, 
nicht verantwortlich sei. — Die deutsche Re> 
gierung hat bekanntlich anders gehandelt 
und die Krupp'schen Lieferungen iuh ib irt.

Proviuzialnachrichtett.
. Konitz, 29. M a i.  (Begnadigt) ist von S r .  M a ­
iestat den» Kaiser der Viehhändler Leß von hier, 
der rm J u li  v. J s . wegen Uebertretnng des Vieh- 
seMengesetzes von der Thorner Strafkam m er zu 
3 Tagen Gefängniß vernrtheilt w ar.

Zoppot, 29. M a i.  (Zum  Gemeindevorsteher in  
Zoppot) wurde m it 16 Stim m en der S tad tra th  
D r. v. W urm b aus G era gewählt. Bürgermeister 
Kollath aus Jnow razlaw  erhielt eine Stim m e.

Jnowrazlaw, 29. M a i.  (E in  schrecklicher Un- 
gliickssall) trug sich den» „Knj. B ." zufolge hellte 
früh in der Pctzold'schen Fabrik zn. Der Arbeiter 
Kolas winde, als er i» der Pntzerei Riemen anf- 
legte, von der Trans,niffionswelle ersaßt und in  
Stucke zerrissen. ____________

I n  P r . - S t a r g a r d  wurden bei Fund«,neu- 
tirniigsarbeiten eine große Menge goldener 
Münzen von hohe,»» geschichtlichen W erth ge­
funden. V iele sind entwcndet. D ie Polizei 
fordert znr Rückgabe öffentlich anf. — 82 Jahre  
a lt ist ein Liliputaner geworden. Der kleine nur 
92 Zentim eter große, sonst aber normal gebaute 
M an n , starb dieser Tage an Altersschwäche im  
Landarmenhause zu S c h r i  in »n. — Die wegen 
Kiiidesanssetzung am Sonntag anf dem Bahnhof 
S c h n e i d e m i i h l  im V-Z„ge verhaftete weibliche 
Person »var eine Russin namens Jennv Sachs 
aus Kiew. S ie  hatte ihr 3's, Jahre altes Kind 
in B erlin  hilflos zurückgelassen. — Der als an­
geblicher Spion in T i l s i t  verhaftete russische 
Offizier ist wieder freigelassen. worden. E in  
Dolmetscher hat festgestellt, daß die Notizen,
welcbe sich der Nüsse auf der Strabe gemacht 
hatte. Waarenelukanfe betrafen. — Der aus 
D a i i z i g  nach seiner Pensionirnng fortziehende 
Leiter der Provinzial-Hebeammeugustalt Geh. 
S an itä ts - und M edizinalrath  D r. Abegg hat sich 
durch die Abcgg-Stiftnng zur Erbauung von 
Arbeiterhäuser» das schönste Denkmal gesetzt. 
235 Arbeiter» welche in diesen Käufern wohnen, 
haben dem Geheimrath durch eine Abordnung 
eine prächtige Dankadresse überreichen lasten. — 
D re i kontraktbrüchig gewordene junge russische 
Nübenarbeiter aus G r . - M o n t a n  bei M arien - 
bnrg find voir einem ihiie,» nachgeschickten Rüben- 
arberter, der sie zurückholen sollte, vorn Weichsel- 
dämm in die Weichsel gestoßen w u rd en /a lss ie  
m it dem Arbeiter nicht zurückkehren wollten. 
Zwei von den Rüsten ertranken, der eine konnte 
«och von herbeieilenden Leuten gerettet werden. 
Der Thäter ist verhaftet.

Zur Konitzer Mordsache.
Ueber das Bcgräbuiß des ermordeten Ernst 

W inter entnehmen w ir den Berichten verschiedener 
B lä tte r noch solgende Einzelheiten: D ie in Konih 
zirsauinreugeströinteMeiischennrenge soll etwa 1500g 
gezählt habe». E in  Leben, eine Volksmenge wie 
am Sonntag hat Konitz wohl niemals in seinen 
M auern  gesehen. D ie ungeheuere Menschenmenge 
füllte alle Straßen. Vornehmlich die Danziger- 
straße, an der das Kans des Schlächtermeisters 
Adolph Lewh liegt, w ar fortwährend von einer 
dichtgedrängten Menschenmenge förmlich belagert, 
svdaß die Polizeibeamten M ühe hatte«, den V er­
kehr aufrecht zn erhalten. Jeder Fremde wollte 
das Lcwh'sche Haus Danzigerstraßr N r . 9 t sehen, 
da soviel von demselben geschrieben und gesprochen 
worden ist. I n  dem Fenster neben dem Laden 
waren drei Scheiben zerschlagen. Viele Fremde 
suchten dann auch die Fundstätten der Leichen- 
'Felle auf: die Spüle am Mönchsee. wo der 
Niim pf des Ermordeten gefunden worden w ar. 
und dre ettva eine halbe Stunde von der S tad t, 
zwischen dem Schützenhanse nnd Dnnkcrshagen ge­
legene Fundstätte des Kopfes. Auch die Shna- 
aoge, an der die nach der Straße gelegenen Fenster­
scheiben zertrümmert waren, wurde vielfach m it 
Interesse in Augenschein genommen. V iele Fremde 
ginge» auch »ach der Schnhmacherstraße, um den 
O rt zn sehen, wo Jsraelski m it dem Sack zuerst 
gesehen worden sein soll. A lle Hotels nnd Gast­
wirthschaften waren voll besetzt und in jeder 
Fam ilie weilten »vohl wenigstens einige Gäste, 
die gekommen waren, um dem Begräbniß beizu­
wohnen. D ie Zah l der von weit und breit her- 
beigeeilten Zeitlnigskorrespondenten w ar eine be­
deutende. Ferner trafen hier Sonntag ein die 
antisemitischen Abgeordneten Lieber,nanu von 
Sonnenberg und W erner, welch' letzterer im Auf­
trage der deutschen Reforinparte» einen Riesen» 
kranz fü r das G rab W inters nberbrachte. Auch 
der stellvertretende Reaierniigsvrästdcnt K err 
Oberregierungsrath von Gizyckr aus M arienw erder 
w ar in  Korntz anwesend. Die Leichenthcile ruhten 
in einem werken gold- und silberbronzirten Sarge 
M a n  hatte die Leichentheile sorgsam znsainmen- 
Z e M  »nid Fehlendes knnsllich ersetzt, sodaß ein 
vollstandrgerLeichnam entstanden »var. Bevor die 
Menge an» den, Kirchhofe anseinanderging, ver­
lief »»och manche Biertelstnnde. Jeder wollte dem



Brak werfen. Wayrnw o »  Die um;- mittags brachten zwei Geheimpolizisten einen
jungen Menschen vom Bahnhöfe geschlossen nach 
dem Gefängniß. Der Name ist unbekannt. Zahl

LüEr "hattm" Fmöürger Durchwein Rund-

d?^w m d7n sich'fo MrM halttnd wUWz«SZ«Z
boten di ^llerdi.'gs imZivilschoßrock mit langem 
Seite!,aewehr recht komisch aussahen. Beim Bor- 
beikoinmen des Leichenznges am Lewh'schen Hanse 

ante sich die Menschenmasse und en, Mann aus 
e» niederen Ständen soll s,ch zu der Aeußerung 
oben hinreißen lassen: „Da ist ja das Schlacht­

haus!" Der Betreffende soll später verhaftet 
worden sein. Nach dem Begräbniß herrschte in 
den von Gendarmeriepatrvuillen durchrittenen 
Straßen der Stadt noch eine Weile hindurch reges 
Leben. Dann aber wurde es stiller und stiller, 
und so ging der gefürchtete Tag znr Riiste. Das 
Vertraue», das die Behörden in das Publikum 
gesetzt hatte», ist von diesem völlig gerechtfertigt 
worden, denn es ist z» Ausschreitungen irgend 
welcher Art nicht gekommen. I n  Restaurants 
und Kneipen, die bis 5 Uhr nachmittags hatten 
geschloffen bleiben muffen, wurde natürlich bis spat 
««die Nacht hinein über den Stand der Mordsache 
diskutirt. I n  einem Bericht des Kl- Jo u rn a ls  
heißt es mit der gewohnten Uebertreibung: B «  
den Gesprächen an Biertischen horte man von der 
fanatisch aufgeregten Menge wilde Drohungen 
gegen die Anden. I n  spater,Abendstnnde sind »n 
dem verfchmten Lewh'schen vause allerdings noch 
einige Fensterscheiben mehr zertrümmert worden, 
und auch ..Sepp-Hepp-Rnfe" wnrden mehrfach ver­
nommen. Um Ausschreitungen nach Möglichkeit 
vorzubeugen, war polizcilicherseits die Aufforde­
rung ergangen, loses Gestein von dem Straßen- 
pflaster zu entfernen. Um 11 Uhr herrschte in den 
Straßen der S tadt aber tiefe Ruhe. Gegen Abend 
hatte sich in der S tadt das falsche Gerücht ver­
breitet, der Fleischermeister Lewh wäre am Mönch- 
fee umhergeirrt und habe sich durch Ertränken das 
Leben nehmen wollen. Es sammelte sich deshalb 
dort ein Volkshaufe an. der aber durch Polizei- 
sergeanten und Gendarmerie bald zerstreut wurde. 
Bezeichiiend für die Stimmung in Konitz ist ein 
kleiner Vorfall, den der Berichterstatter der „Elb. 
Ztg." beobachtete. Ein altes Mütterchen hatte 
wr Enkelkind auf dem Arme und redete auf den 
Kleinen ein: „Rufe hepp, hepp l" Die „Danziger 
Zeitung" knüpft an das von dem Geistliche» 
bei der Grabrede zitirte Bibelwort: „Meine Ge­
danken sind nicht eure Gedanken und meine Wege 
sind nicht eure Wege" folgende Bemerkung: 
Dieses Wort, welches sicher allen ans Herz griff. 
Wird sich hoffentlich bald erfüllen, wenn auch für 
manche Leute anders, als sie vermuthen. Mit 
den überfüllten Abcndzügen fuhren zwei Gendarme 
zurück nach Czersk. sie waren telegraphisch zurück­
berufen, da in Czersk wegen Ausschreitungen ihre 
Anwesenheit nothwendig erschien. Als der Zug 
nach 9 Uhr abends in Czersk eintraf, wurde er 
Mit Hepp-Rufen empfangen.

Das Grab Winters wurde am Montag noch 
von Hunderten von Besuchern aufgesucht. Zahl­
reiche hochgestellte Persönlichkeiten aus Konitz und 
von auswärts haben kostbare Kranzspenden iiber- 
sandt. Gleich am Tage nach der Beerdigung sind 
in der Mordsache wieder w i c h t i g e  B e r  
n e h m u n g e n  erfolgt. Das „Kouitzer Tagebl.

M W -M Z
üne?n,".nöort mundenden Straßen Gendarmerie- 
^^onille ii sich beivegten. Die Ursache aber all 

Vorkehrungen, dieser ganzen 
h'k abermalige S i s t i r u n g  d e s  

F . ' ^ ^ r m e i s t e r s  H e r r »  H o s f m a n n  
" . " s i  T o c h t e r ,  die im Nathhaus getrennt 
einer Vernehmung «nterzogen wnrden. Die Ber» 
M m nng dauerte geraume Zeit und inzwischen 
Ihleltc sich auch im hiesigen Landgericht ein Akt 
dieses Trauerspiels ab. Dort fand eine abermalige 
Vernehmung der von Herrn Schne i de r me i s t e r  

h e r zn», Zweck seines Alibibeweises auf- 
S "llte.. Zeugen statt. Wie wir hören, hatte sich 
vel der vorigen Bernehmnng eine kleine Diffe- 

der ZeitfeststkNnng durch die Zeugen 
herausgestellt, die nun heute aufgeklärt werden 
sollte. Eine weitere Vernehmung erfolgte dann 
auf dem Nathhaus i» der L e w h s c h e n  A n g e ­
l e g e n h e i t .  Dort sagte der Arbeiter Maslow, 
der. wie bekannt, kürzlich erst anläßlich des Lokal­
termins im Lewhschen Hanse vernommen wurde, 

^ 8  er seine früheren Aussage» dahin 
..."'nziren wolle, daß er an dem bewußten Abend 
- - "  Diebstahl im Lewhschen Geschäft aenloi.thabe. ^ .................  — ^ . . .  geplant

MMMMZ
,Ä " .  uachdem See. kamen dann zurück »nd 
plane«. Ä -N "Ä e g  worauf Maslow den ge- S t "a/« D.ebstah, ausführte. Nur die Angst Vor 
bütte ih'.? v e rk iE '? *  Aussicht anf Brotlosigkeit

^  Wahrheit zn 
entsprechen, k o n n te n ^  der Wahrheit
nnd «erst die weitere n,^Ä^?,"rchtkoiitroliren 
ergebe». — Herr L o k k ^ w i r d  das 
T o c h t e r  sind ü b rig e s '  °erste»..'°^^ dessen
3 Uhr uachmiltags — w i e d e r  
woraus man wohl schließen darf. daß die Anä!.' 
gelegenheit. wegen derer die Sistirung erfolge 
eine Herrn H. entlastende Auskläriing gefunden
hat. Auch hat. Wie uns kurz vor Schluß der 
Redaktion noch Mitgetheilt Wird. die P l a t h s c h e  
S a c h e  eine b e f r i e d i g e n d e  A u f k l ä r u n g  
gefunden, sodaß der bedaneruswerthe Herr P l 
n»n wohl endlich Ruhe haben dürfte. I n  den 
Schaukästen der Firma Lehn ». Sohne sind bereits 
dw Aufnahmen vom Winterschcn Leicheiizuge ans- 
üesiellt. Auch Postkarte» mit der Aufnahme (?) 
""" schon zn habe,». ..
^  A n  der au sw ärtigen  Presse liegen hierzu 
mehrere S e i i s a t i o i i s  M e l d u n g e n  vor., die 
la s se n '^  «nf ihre Nichtigkeit koiitrolrren
arnm.^ ,"Da»z. Allg. Ztg." wird aus Konitz tele- 
A>,r,„ l: Konitz. 29. Mai. Hier herrscht große
kehiwlng. Leute Morgen wurde der noch 
bei,,. >Zde A rm  des e r m o r d e t e n  W i n t e r  
dach "teischermeister Hoffuiani, auf dem Hinter- 

gefunden.  Vater und Tochter wnrden

reiche Vernehmungen finden statt.
Und die „Freisinnige Ztg." berichtet: Die 

Kouitzer Mordaffaire scheint jetzt in ein neues 
Stadium getreten zu sein. Am Dienstag wurde 
der dortige Fleischermeister Hosfmann und seine 
Tochter unter dem Verdacht der Ermordnng 
Ernst Winters durch Kriminalinspektor Brau» 
verhaftet und i» das Untersuchn,,gsgesängniß 
übergeführt. Der ermordete Winter soll mit der 
Tochter geschlechtlich verkehrt haben, der Vater 
hat beide dabei überrascht und nach dem Todt- 
schlag die Leiche beseitigt. Die Tochter bestreitet 
den Verkehr mit Winter. I n  die Angelegenheit 
spielt auch die Person des früheren Lehrlings 
Hoffmanns und jetzigen Schlächtergesellen Wohlke 
hinein, der bald nach dem Morde Konitz verlassen, 
nnd bezüglich dessen Person Kriminalinspektor 
Braun vor einige» Tagen in Danzig recherchirt 
hat. ferner ein. Kommissionär L. ans Richnow, bei 
dem vor einigen Tagen Lanssuchmig abgehalten 
wurde. L. soll in der Mordnacht in Konitz ge­
wesen sein.

An dieser Meldung wird der Mord durch den 
christliche» Fleischermeister Hoffmaim ganz so 
geschildert, wie ihn der judenschützlerische Verfasser 
der von nns erwähnten Broschüre z»m Kouitzer 
Morde kombinirt hat. Man vergleiche diese 
Meldung mit dem obigen Bericht des „Kouitzer 
Tagebl. . nach dem von einer Verhaftung des 
Loffmaii» gar keine Rede sein kann. Man sieht 
daran, ww die Berichterstattung der judeiischiitz- 
Urischen Preffe arbeitet. An der Nichtigkeit der 
Nachrlcht von der Auffindung des »och fehlenden 
Armes des ermordeten Winter darf man zweifeln 
da eine so wichtige Meldung auch in dem heutige»' 
„Kouitzer Tagebl." vorliegen müßte, was nicht der 
Fall ist. Das bloße Auffinden des Leichentheils 
aus dem Dache des Hoffmann'schen Hanses würde 
gegen Hoffinan» noch nicht belastend sein. da ja 
der Leichentheil auch von anderer Seite dorthin 
gebracht worden sein kann nnd man ja weiß. daß 
Hoffinann von vornherein von jüdischer Seite 
verdächtigt worden ist. An sich ist die Auffindung 
des Armes nicht unglaublich, denn der oder die 
Mörder habe» ja zur unauffällige» Beseitigung 
der Leiche die anderen Theile derselben einzeln 
nach dem Mönchsee, nach dem evangelischen Kirch­
hofe und der Wiese am Stadtwald getragen. Der 
neuerliche Fund würde beweise», daß die Mörder 
noch in der S tadt Konitz sind oder daß die 
Mauern der S tad t Mitwisser der schauerliche» 
That bergen.

Die „Tägl. Rdsch." veröffentlicht ein Gespräch 
ihres Berichterstatters mit dem Ersten Staatsau- 
walt Dr. Settegast in Konitz, in welchem dieser 
die Ertheilung von Anskünfte» direkt ablehnte. 
Der Berichterstatter entnahm ans der Unter­
redung jedoch das Bedauern des Herrn Ersten 
Staatsanwalts, daß man eben „bis znr Stnude 
nicht wisse, wer der wirkliche Thäter sei." Auf 
nicht fest begründete und unerschütterliche Ver­
muthung hin würden Personen in Zukunft nicht 
mehr verhaftet werden. Auf der Stimmung in 
der Bevölkerung könne die Behörde keine Rücksicht

organe. Bericht folgt. Die V e r h a f t u n g  
eines j u n g e n  M a n n e s  ist e r d i c h t e t .

Damit ist die Unznverlässigkeit nnd Tendenz- 
macherei einer gewissen Presse wieder bis zum tz be­
wiesen. Eine ähnliche Meldung wie die„Freis. Ztg." 
bringt telegraphisch auch der „B erl. Lokalanz." 
Die Berl. „Bolks-Ztg." hat sich sogar in einem 
Telegramm ans Konitz „das Märchen von dem er­
zürnten Vater" mit alle» Einzelheiten melden lassen. 
Es macht fast den Eindruck, als wäre diese Erdich­
tung ans dervon uns bereits erwähnten Broschüre 
einfach abgeschrieben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 30. Mai 1900.

- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Am 30. Mai treffen 
hier von allen Truppengattungen des 17. Armee­
korps von jedem Bataillon je 1 Offizier und 
2 Unteroifizicre ei», um bei dem hleflgcn Pwmer- 
Bataillo» einen 4wöchigcn Knrsus un Pionier- 
wesen dnrchznmacheii.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r  n.) Der königl. Landrath hat de» Wirth- 
schaftsinspektor Biniasch in Brnnau znm stellver­
tretenden Gutsvorsteher für den Bezirk Bruuan 
bestätigt. — Der Amtsvorsteher nnd Standes­
beamte Kiihnbaiim in Podgorz hat die Amtsge- 
schäfte wieder übernommen.

— (Ei ne  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S i t z ung  der  
S t a d t v e r o r d n e t e n )  findet am nächste» Frei­
tag statt. I »  derselben wird die Einführung »nd 
Vereidigung des nengewählten Stadtbanraths 
Herrn Colley erfolgen. Außerdem stehe» nur noch 
drei Gegenstände auf der Tagesordnung, darunter 
Bau einer neuen Eisenbahnbrücke nnd die E r­
richtung eines Bahnhofes am rechten Weichsclufer.

— (D er K r i e g e r v e r e i n )  hält am nächsten 
Freitag bei Nicolai eine außerordentliche Ver­
sammlung mit wichtiger Tagesordnung ab.

— ( Zu m Bes uch  H u g o  K e r k a u ' s  i n  
Thorn. )  Dem Oekoiioinen des Schützenhanses. 
Herr Kasnschko ist es bekanntlich gelungen, de» 
Meisterschaftsspieler zubewegen, auf seiner Durch­
reise in Thorn Aufenthalt zu nehmen n»d am 
Donnerstag den 31. Mai im Schützenhans, Abends 
9 Uhr eine Billard-SoirSe zn veranstalten, bei 
welcher er dem beste» Amateur von Thorn 900 
Points auf 1000 vorgiebt. Alle hiesigen Freunde 
des grünen Tuches werden dies Ereigniß mit 
Freude» begrüßen und nicht verfehlen, den 
Wniiderleistiiiigen des berühmten Meisters beizu­
wohnen. Wie bekannt, lieferte Kerkau in seinem 
großartigen Spiel die größten Serien, die bisher 
überhaupt je erzielt wnrden «nd zwar 4054 und 
4285 Carambolagen hintereinander.

— (Ein  Mensch e n a n f l a u f )  entstand heilte 
Nachmittag in der zweite» Stunde auf dem Neu­
städtische» Markte. Zwei kleine Knaben stießen 
„Sepp! Heppl"-Rnfe aus. worauf ein jüdischer 
Mann einen der Rufer faste» nnd zur Polizei ab­
führen wollte. Dies verursachte den Anflauf.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird von 
der hiesigen königl. Staatsanwaltschaft der 21 
Aahre alte Fleischergeselle Franz Goretzki aus 
Mocker wegen Diebstahls im wiederholten Riick- 
falle nnd Widerstandes gegen die Staatsgewalt.

— (Thi e r s  ench en.) Bei einigen Pferden des 
Gutes Dreilindeu ist die Influenza (Brnstsenche)

nehmen, sondern wandle den v o r g c ste c k te u W e g !.^ E ^
ö.u Z.ieleführeu werde. -  Es stnche ml^gebrochen" Grabowltz die Schweine-

— ( Ge f u n d e n ) :  eine schwarzbunte Henne: 
eine Mefsingachsenmutter von einem Wagen auf 
dem rothen Wege. abzuholen von Böttcher Göh-

sagen, E n glan d  hätte  sich verpflichtet, r e is  
T erritoriu m  zu annektiren. D iese A nge­
legenheit sei höchst wesentlich für die end- 
g iltig e  R egelu n g  der F ra ge .

London, 3 0 . M a i. A n s  New kastle w ird  
gem eldet: D ie  englischen Schiffsgeschütze er­
öffneten heute früh ein  h eftiges F euer auf  
die S te llu n g en  der B u re»  bei Laingsneck. 
Dasselbe w urde von dem F einde ohne E rfo lg  
erw idert.

London. 3 0 . M a i. D ie  „T im es"  m eldet 
a u s K lip r iv e r : D ie  E ngländer begegneten  
auf ihrem  Vorm ärsche keinem W iderstand, 
die B a h n lin ie  sei unbeschädigt, w enn der 
Feind seine V erbindungen  m it N a ta l auf­
recht erhalten w olle , müsse er sich am nächsten 
T a gel znm Gefecht stellen.

London, 29. Mai. Eine amtliche Depesche au 
das Kolonialcnnt theilt mit. daß ein kleiner briti­
scher Trnppentheil, welcher ans Haiissas bestand 
und von einem englischen Offizier befehligt wurde, 
von einer viel stärkeren Truppe Aschantis bei 
Kwiosa angegriffen wurde. Der Offizier nnd 
mehrere Hanssas wnrden getödtet.

Chaborow sk, 30 . M a i. E in M ilitä rzu g  
m it einer B a tte r ie  A rtillerie entgleiste. 9  
W a gg on s w urden zertrüm m ert. 8 M a n n  
sind schwer verletzt.

W ashington , 2 9 . M a i. Nachrichten a n s  
C hina lassen m it Rücksicht auf die S teu er-  
quelle der R egierung die L age a ls  sehr be­
denklich erscheinen. I n  B ea n tw ortu n g  eines  
Gesuches des G esandten in  P eking C onger  
hat S taa tssek re tä r  H ay diesen erm ächtigt 
eine M arine-W ache zum  Schutz der G e­
sandtschaft kommen zu lassen. H ier h ält 
m au die chinesische Arm ee nicht für zuverlässig.

Tanger, 29. Mai. (Meldung des Renterscken 
Bureaus.) Einer Meldung aus Fez zufolge sind 
die Marrokaner sehr erregt. Es wird der heilige 
Krieg gegen die Franzose» gepredigt.

P eking, 3 0 . M a i. D ie  a n s  Deutschen  
und Franzosen  bestehende Entsatzkolonne, 
welche zur B efre iu n g  der von  den B oxern  
eingeschlossenen B elg ier  abgesandt w ar, kehrte 
heute h ierher m it 25  befreiten P ersonen , 
darunter F rauen  nnd Kinder, zurück.

Caracas, 29. M ai. (Meldung der 
„Agence H avas".) Der Nebellen-General 
Hernandez ist gestern gefangen genommen 
worden.

Veranlwortiich Mr den Inhalt: H-inr. Wartmann in Thor».
Telegraphischer Berliner viirieubrricht. 

____ ____________________I3V.Mai I29 M ai

ist demgegenüber ein ziemlich offenes Geheimniß, 
bemerkt der Berichterstatter, daß verschiedene, der 
furchtbaren und scheußliche» That verdächtige 
Personen auf Schritt und T ritt bewacht und »n- 
ausgesetzt beobachtet werden ."

Der „Staatsbttrger-Ztg." wird ans Konitz tele­
graphier: Ans zuverlässiger Quelle wird ver- 
M e " .  daß hente die Vernehmungen ihren Ab- 
chlnß durch die Verhaftung von zwei nichtjttdi- 

schen Bürgern finde» werden, 
w liberalen „Berl. Morgenpost" wird ans 
Komtz geschrieben: „Wie schon bekannt, tauchte 
«> Konitz das Gerücht auf. Jsraelski hätte im 
Gefängniß.«» u» eme Kartoffel gestecktes Kassiber 
g a l te n ,  m dem er aufgefordert wurde, der 

6kUlnß Mls-ttsttgen, daß ihm wirklich 
m übergeben worden war.
^  ̂ gelungen, den Urheber
dieses dummen Gerüchtes zu ermitteln Ei» 
Ghmnastast in Konitz. der in seine,. Mnßest.li.de.! 
an Zeitungen berichtet, hatte sich diese Schanermär

i n i / i i n P h a n t a s i e  Anrecht konstruirt. Ein Professor des Ghniiiasinms war aufgefordert 
worden, auf dem Gericht einen amerikaniiliwn
mÜ'nnnNn» ö» übersetzen; dieses hatte auch der 
GVlniiasiaft erfahren und flugs setzte er sich hin

der Beerdigung hat sich 
"?*»E  Sonntag tele­graphisch Bencht erstatten lassen. Die Behörden, 

" ' d e r e n  Sande» das Untersuchnngs-nnd Er- 
inlttelnngsverfahreu liegt, verharre» »och immer 
in dem thuen von den vorgesetzten Stellen anbe- 
fohlene» Schwc gen der Presse gegenüber. Die 
Herren Knimiialiiispektor Brai,» und Kriminal- 
kommiffarliis Wehn ans Berlin werden vorläufig 
weiter in Koilitz. verweile». Oberregierilngsrath 
von Glzhckl-Mane»werder hat am Montag früh 
Konitz verlassci».

Eine eigeuthüinliche Geschichte passirte am 
Montag Abend i» der Danziger Straße. Plötzlich 
klirrte das Ladenthürfenster des KanfmannesSelig 
Zander. Z. kam heransgestürzt. packte einen 
Passanten am Kragen nnd verlangte von einem 
Gendarmen die Arretirmig des Festgehaltenen als 
angeblichen Thäters. Der Beamte verweigerte 

den» wunderbarer Weise lagen die 
thatsächlich eingeworfene» Scheibe 

de». sondern auf der Straße. Es hatte 
^ ?d der Stein aus dein Alliiern 

, iis geworfen war. Auf einen Strafan- 
iK k..^„^>ä'chtet. Nach dem „Koniy. Tgbl."

?d sich nicht »och eine Anklage 
Wegen gioden Unfugs daraus entwickelt.

Die G r u n d l o s i g k e i t  der oben mitgetheilten 
tendenziösen S e n s a t i o n s m e l d u n g e n  von 
einem Ar,«fund auf dem Grundstück des Fleischer- 
meisters Hoffinan». wichtigen Verhaftungen rc. 
wird auf unsere telegraphische Anfrage in Konitz 
durch folgendes Telegramm unsers eigenen Be­
richterstatters in vollem Umfange b e s t ä t i g t :

Konitz. 30. Mai. 11 Uhr 20 Mittags. A rm  - 
sii» d Hi  r n g e s p i n  » st. Hoffmaim und Tochter 
»ach mehrstündigem Verhör auf freien Fuß gesetzt. 
Eine nächtliche Ansammlung einer tausendköpfige» 
Menschenmenge beschäftigte gestern die Sicherheits­

Mocker, Schützenstraßc 1; ein Messer anf dem Alt- 
städtischen Markte.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 30. Mai 0.95 M tr. Wind­
richtung: 0. — Angekommen: Dampfer „Wil- 
helmine", Kapitän Bebbe. mit 50 leeren Spiritus- 
fässern von Königsberg, sowie die Kähne der 
Schiffer I .  Blachowski mit 2550 Ziegeln von An- 
toniewo, Th. Wessalowski mit Steine» von Nie- 
szawa nach Schnlitz, X. Zakrocki. A. Goralski und 
A. Schirrmacher, sämmtlich leer stromanswärts 
ferner 4 Gabarren mit Rohzucker von Josesho 
(hier wird derselbe anf andere Kähne umgeladen) 
noch Damia.

Neueste Nachrichten.
B er lin , 30 . M a i. U nter den L inden, an  

der Ecke der W ilhelm straße w urde hente 
V o rm itta g  eben a ls  der Kaiser auf der 
F ah rt nach dem P o tsd a m er  B ahnhöfe vor- 
beipassirte, ein  M a n n  verhaftet, der sich 
durch unanständiges B etragen  bemerkbar ge­
macht hatte. D er  V erhaftete erw ies sich 
auf der P olizeiw ache, w ohin  er gebracht 
w urde, a ls  geistesgestört.

M agdeburg, 2 9 . M a i. I n  ber heutigen  
G eneralversam m lung der Rohzuckeriiidnstri 
eilen, an welcher V ertreter des Rohzucker- 
h andels theilnahm en, erläuterte der V orstand  
des deutschen Zuckersyndikats D r. H ager, d as  
S ystem  des an» 1. J u n i in K raft tretenden  
Ziickerkartells. L ippert, der V orstand des 
M agd eb urger Ziickerexportvereins, erklärte 
nem ens des H an d els , daß der letztere seine 
Bedenken gegen d as K artell habe fallen  
lasse».

Kronberg, 30. M a i. D er K ronprinz »nd  
die Kronprinzessin von Griechenland sind 
hente früh nach B er lin  abgereist.

P aris , 30. M ai. Kriegsminister Gallifet 
demisfionirte mittelst eines Schreibens an 
Waldeck-Nonffeou, da seine Gesundheit er­
schüttert sei. D as A m tsblatt wird heute 
ein Dekret bringen, wonach die Demission 
angenommen «nd General Andrs zu seinem  
Nachfolger ernannt wird.

London, 30. M a i. Lord S a iis b u r y  h ielt  
gestern bei einem F estm ahl der Londoner 
Konservativen eine R ede, in  welcher er die 
B eh auptung zurückwies, daß er die V er- 
iflichtling übernom m en habe, E ngland  werde 
:ein T erritoriu m  annektiren. E r habe keine 
derartige Versicherung gegeben und n iem als  
W orte gebraucht, a n s  denen eine derartige  
Verpflichtung vernnnsiigerw eise herausgelesen  
werden könne. E s  würde lächerlich sein zn
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Tend. Fondsbörse: abgeschwächt 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonsolS 3 V« - .
Preußische KonsolL 3'/, V« .
Preußische KonsolS 3'/, V, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe3'/,V°
Westtzr. Pfandbr. 3°/, nein. N. 
Westpr.Psaiidbr.3'/,V<> ,  „
Pvseuer Pfandbriefe 3V.V» .

4"/

Italienische Rente 4°/«. . .
Ruuiä». Rente v. 1894 4V» .
Diskon. Kviiiliiandit'Ailthene 
Harpener Bergw.-Aklien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtaiilrihe 3V, V«

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S p ir itu s - . 70er loko. . . .

Weizen M a i ......................
.  J u l i .......................
^  September . . . .

Roggen M a i .......................
J u l i ....................... ,

« September . ' . . 146 60 146—75 
Bank-Diskont 5 '/,pCt.. Lombardzinsfnß 6'/, VSt. 
Privat-Diskont 4V, vCt., London. Diskont 3'/, vTt.

B e r l i n ,  30 Mai. (Spirltnsbericht.) 70er 
49.80 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g .  30. Mai. (Getreideinarkt.) 
Zufuhr 6 inländische. 125 russische Waggons.

Berlin, 30. Mai. (Städtischer Ze»tralvieh> 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 698 Rinder. 5253 Kälber, 1392 
Schafe. 14584 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfnnd in Pf.)r Bu l l e n :  1 .voll« 
fleischige, höchsten Schlachtwerths — bis —; s. 
mäßig genährte jüngere und ant genährte älter« 
— bis —: 3. gering genährte 48 bis 50. — Färse» 
und Kiiöe: 1. vollfleischige, ansgemastete Färse« 
höchste» Schlachtwerths- b i s - ;  2. vollfleischig^ 
ausgemästete Kühe höchst«: Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. altere, aus­
gemästete Kühe »nd weniger, gnt entwickelt« 
jüngere Kühe »nd Färsen — bis —; 4. mäßig
genährte Kühe ». Färsen 44 bis 47; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 41 bis 43. — 
K ^ b e r :  ^  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 71 bis 74; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 50 bis 55; 4. ältere, aeriua ae-
nährte Kälber (F resser)'- bis -  - ° S c h ° a fe  
bis M M am m er und jüngere Masthammel 60 
b'? 63; 2. altere Mastüammel 53 bis -n> n

. - b i ö  — S c h we i n e  für 100 Pfund
L m S S

J M m  44 bis 45 Mk.; 2. Käser -  Mk.; 
3. fleisch,ge 42—43; 4. gering entwickelte 41—43; 
5. Sauen 37 bis 38 Mk. -  Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Bom Rinderaiiftrieb bleibt etwa 
die Hälfte nnverkanft. Der Kälberhandel ge­
staltete sich bei überreichlichem Angebot schlep­
pend. es wird kaum ausverkauft. Bei den Schafen 
blieben etwa 100 Stück unverkauft. Der Schweine­
markt verlief schleppend und wird nicht aanz 
geränint. schwere fette Waare war vernachlässigt.



Die Geburt eines Knaben beehren sich anzuzeigen

Longe m d F rau
geb. M ^varäs.

Thor», 30. M ai 1900.

Heute früh 7 '/, Uhr entschlief sanst unsere 
geliebte, gute M utter, Schwieger-, Großmutter und 
Urgroßmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
die RentiereFrii fslsmlls Weitest

geb W o N s O k I s s K s r
im 77. Lebensjahre.

Thorn den 30. M ai 1900

die tmmlkn Hiuterdlikdellkll.

Außerordentliche Sitzung
-er

Stadtverordneten - Versammlung
Freitag den 1. Ju n i 1900,

n a c h m it t a g s  3 U h r .
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. E inführung und Vereidigung des 

S tad tb au ra lh s OoIIe?,
2. W ahl von 4 M itgliedern und 4 

S tellvertre tern  für die verstärkte 
Ersatzkommission des Stadtkreises 
T ho rn ,

3. den B au  einer neuen Eisenbahn- 
brücke und die Errichtung eines 
B ahnhofes am  rechten Weichsel­
ufer,

4. die G ew ährung einer persönlichen 
Zulage.

T ho rn  den 28. M ai !900.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammlung, 
voeldko.

Bekanntmachung.
M it Genehmigung des H errn Ober- 

Präsidenten vom 24. A pril d. J s .  
haben w ir unter Zustim m ung der 
S tadtverordneten-V ersam m lnng nach­
stehenden Nachtrag zu dem S ta tu t  
der Stadtsparkasse zu T ho rn  vom 
10. Dezember 1884 beschlossen:

D er Z 19 des vorbezeichneten 
S ta tu ts  erhält folgenden Zusatz: 

„S in d  M ündelgelder aen A :. «

stlmm uug angelegt, daß zur E r­
hebung des Geldes die Genehmi­
gung des GegenvormundeS oder 
des Bormundschastsgerichts er­
forderlich ist, so dürfen A us­
zahlungen ohne diese Genehmi­
gung nicht erfolgen."

T ho rn  den 17. M ai 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
E in  Theil der M ll'schen Bade­

anstalt steht auch in diesem Ja h re  
für Unbemittelte offen und zwar 
an jedem Tage von 12 Uhr m ittags ab.

F ü r  unbemittelte F rau en  und 
Mädchen, insbesondere Dienstmädchen, 
sind die Wochentage M ontag , M itt­
woch und F reitag , für Schulknaben, 
Lehrlinge, Dienstjungen und A rbeits­
burschen dagegen S o nn tag , Dienstag 
D onnerstag und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinds 
und an  Schüler der Fortbildungs 
schule durch die H erren Lehrer, sons 
durch die Herren Bezirksvorstehe 
bezw. A rm en-D epntirten vertheilt.

F ü r  Badewäsche haben die B aden­
den selber zu sorgen.

T h o rn  den 10. M ai 1900.
Der Magistrat.

Abtheilung für Armensachen.
Zwangsversteigerung.

Freitag den 1. Jun i er.,
vorm ittags 10 Uhr, 

werden w ir vor der Pfandkam m er am 
hiesigen Königl. Landgerichte

1 B illar­
zwangsweise, sowie

1 Selbstfahrer mit Patents 
achseu und 2 Musikauto­
maten

freiwillig öffentlich meistbietend gegen 
baare Zahlung versteigern.

ttetzss, Mir,
_______  G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

Gangbares

m it voller Schankkonzession ist vom 
1. Oktober zu verm ieden. Z u  er­
fragen in der Geschäftsstelle dieser 
Z e itu n g ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

f B is  F reitag  Abend stehen
4 R eitpferde,

I X  1 1 A ller 6 bis 9 J .  P re is  1200 
'b i s  1500 M k. auf dem 

Schießplätze zum Verkaufe. A nfragen 
an L eutnant
»D möbl. Z im m  m. Burschengelaß 

sof. z. verm. J a k o b s s t r .  S ,  I .

L a s s l r s r i n n e n ,
Buffetfrl., Zapfer und Aushilfekellner > 
für die Feiertage und jeden S o n n tag  I 
können sich melden.

St. l.vv»ai,«to«skl, Agent, A
Heiligegeiststr. 17. 8

A u r  F ü hrung  eines kleinen H aus- I  
«O standes und Beaufsichtigung eines D 
Kindes wird eine geeignete Person «  
gesucht. Z u  erfragen im Augusta- S 
Bazar, Schtttzenhans.

Aufwärteriu gesucht.
Mellien strafte 55, I. >

H u k v v r ir le r in  gg
gesucht. Bachestraße S, pt.

Pensionirter Subaltern - 
beamter, 54 J a h re  alt, 

sucht Beschäftigung im B ureau  oder 
a ls  Bertranensperson. Gest. Offerten 
befördert die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung un ter „Thätigkeit".

Jüngerer, zuverlässiger
H oteldiener

zum sofortigen E in tr itt gesucht in

O a a i ?  2 junge Leute finden Logis 
L o j j l ö .  m it Pens. Paulinerstr. 2, ll. 8

Petrolenmkocher
(für 2 Kessel), fast neu, steht zum  ̂
Verkauf. Mockcr, Lindenstr. 29 . ^

0  ̂ -
' M r M  üur U v g t l  Z
sprechen könnten, würden sie einstimmig I  
nnr„Botz*schesVogelfuttermit ^  
der Schwalbe" verlangen, welches 
seit 15 J a h re n  glänzend bewährt, ^  
100 fach p räm iirt nnd für jede Vogel- r- 
a r t sachverständig zubereitet ist. N u r L 
in Packetcn m it der Schwalb« von 10 
bis 100 P fg . erhältlich in Thor« bei

Volkmar ttoppv, -
Brückenstraße 34 . I.

L ö s e
zur 22. Marienburger Pferde­

lotterie: Hauptgewinn, bestehend 
auS 1 Landauer m it 4 Pferden, 
Ziehung am 31. M ai er., ä. 1,10 
M ark ;

znr 1. Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche m it 4 Pferden im 

. Werthe von 10 000 M k., Ziehung 
am 4. J u l i  cr., k 1,10 Mk. zu 
haben in der

Geschäftsstelle der »Thorner Presto.

M i i W M l i c l i .  :
3—4 Z im m er und Küche oder Theil I 

einer großen W ohnung, P re is  bis zu  ̂
50 Mk. m onatl., w ird von sofort bis 
zum 1. Oktober in gutem Hause zu N 
miethen gesucht. Angeb. un ter 1. st. 
in der G eschähst, d. Z tg. erbeten. zZ

W s v r i u n S ,
2. Etage, 3 Zim ., für 380 Mk. z. verm. D 
Gerberstraße 18. W>. I'kodor. 8
A ^ie seit vielen Ja h re n  von H errn I 
^  «iksx «Ssrvus innegehabten Ge- 8  
schäftsrättm enebstW ohnung,Speicher 
und A usspannung sind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. D as 
Grundstück ill eventl. zu verkaufen, 

o. zrnr-t, Neust. Markt 17.

3 Zim m er, Küche und Zubeh., möbl. 
auch unmöbl., von sofort billig zu 
vermiethen. Culmerstratze 15, 0-

W l t b m W W k W c h m t z ,
1. Etage, 6 Zimm er, Badestube und 
allem Zubehör, auf W. a. Pferdestall, 
Vrückenstr. 20, v. 1. Oktober zu verm. 

lliemvs, ELisabethstraße.

W ohnung,
5 Zim m er und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brom bergerstr. 60, Laden.
Ein groftes, gut möbl. Zimmer, H 
auf Wunsch auch m it Pension, ist zu ^ 
vermiethen Bäckerstraße 47.
F N ö b l .  W ohn., in. a. o. Burschengel., A 
Äks v. 1. J u n i  z. v. Gerstenstr. 10. ^

M «  kmeliis,
Architekt,

T h o r » ,  S t r o b a n d s t r a t z e  11
empfiehlt sich

zur Ausführung sämmtlicher iu sein Fach schlagende»

M au rer- und Zim merarbeiten.
Uebernahme von

gemimte«-, 3tU«techl'«. M W eckm e«, L
Stall- m>l> Kauswasserlritungku ^

s o ^ v i b  K s n a l L s a t l o n v n .  H

Zeichnungen, Kostenanschliige und statische Be­
rechnungen werden i» kürzester Zeit gut und billig 

^  angefertigt.

« S L L v I 'S
BleitlpLoda

seit 25 Jahreu bewährt a ls

1. Miernati-nales fiMjalm 
Aemadren

auf Ser Zementbahn Luimer Uorslaül (Mlunsvllr).
Sonntag den 3. ^nni 1900 <1. Pftngstseiertag.)

Nachuuttags z  Uhr.ks kinüen fünf grosse Kennen statt.
Alles nähere die Zettel

K Pmsk Skr W tz t:L L °" '7'L ? S °« " L ^
' 1. Platz 0.8b Mk.. 2. Platz 0,50 Mk.. Stehplatz »Ss Mk A» der 

Kasse: Tribüne 2.00 Mk., Sattelplatz 1.50 Mk., 1. Platz l.lw Mk.,
2. Platz 0.60 Mk.. Stehplatz 0,30 Mk.

Nach der Rennbahn stehen Kremser und Leiterwagen am Culm er T hor.
Der Vorstand des Radfahr-Vereins „Pfeil".

ä .  W o M k S i l .

v « r k t « i L

t i ' a i r Ä t -

M e t e  F e i l «

H a M ra m n !
Verwendet

W  « «
U Z a L k s s

als beste«, im Verbrauch billigsten Kaffee-Zusatz n Kaffee-Ersatz, 
»lock.rlog.« bei llsrreu: Nngo Lromln, L. tt. kuksvk,

Jede Hausfrau mache einen Versuch mit

z Edelstein-Seife. §
^  die.-r,>sglqe.hes hohen Fettgehalts von ca.80 Proz. kn bezug 
L  auf Waschkraft uuv §^S'samkeit das großartigste Erzeugmß M  
Z  der Seisenindustrie ist. EdelstW-Selfe nennt man mit Recht »

ß iie WMM K iM. ,  !
Alleinige Fabrikanten: 8

A lR » K » lO r » 1 » O L S »  Ä is L ü K v L -  L

in /Inkall.

v s I s v s d L ü L o p p o t .
Saison von, 1. 6un> dir 20. Soplomdoe.

KsiLSnäe l̂ aud̂ valä, miläer IVellensekIâ , sekattixe kro-

kemiplatL äeo liVest-kr-HeiterversLnZ mit rotalisator, 
m äss VereivL »Vaunß-Zovpot-Koäsivinä«; kaäkakrer- 
6NM8P1L126. LuckefregusuL 1899: 11 000 kersonen. Oute, 
iodnnuxon. Llex. Xolonnaäen kür ea. 2000 Personen.

W itze Ztzchei >. Arche
L L r a iL .  S trasburg Westpr.

D . R .-P a te» t N r. 79 932 .
M t S  und billigstes F u ttk r M e l!  " W W

ca. 4 0  pCt. Zucker per Ztr.

rMWilits Ällitlits-, Mast- lllli! MWut<
Verhütet Kalilr, Kröpf und andere Krankheiten. 

Gleichwertig mit jedem anderen K raftfutter, jedvch bedeutend billiger
so« Pros. vr. Marrcker auch bei Schweinen warm empfohlen
Bei der Armee, sowie in den Marställen 5 r. 5 r. Mas. des 

'  "  rs, d. Aönigs v. Lachsen u. vieler Fürstlichkeiten eingeführ
Iahreo-Umfah pro 1898 in Deutschland schon

d !t  Ä d S H *  1  M U l I i o i »
Billigste Frachtsätze. Prospekte gratis.

kre«WMlitz IlItzlL88tz - lorkw elilkotter-k»bnke»
L ä t  L  S o l r ^ v a r ' t L ,  G . m. b. H ., v a n r il  

I L o i n l o I r  t X I l s I S r H .  Q r a b e n  7 S .
G eneral-V ertreter für Ost- und Westpreußen.

^öbl. Zim m er, auch m it Pension, 
zum 1. J u n i  zu vermiethen 

______ Culm erstraße 28, 2 T r.

gelaß zu verm. Bachestr. 13, I.

H M ^ o k a o n g ,  3. E t., 3  Zimm ., 
Kab. u. Zubeh., von sofort 

zu vermiethen. Coppernikusstraße 39.
Möblirtes Zimmer zu verm. 

Copperuikusstrafte SS.

8 « l L Ü 4 L V I » l L A U 8 .
N e u l S »  v o n n e r s t s g ,  s d s n U s  S  M i r :

iW IkkliM-MlIll.
E in tr it t :  1. Stuhlreihe 1,50 Mk., Saalplatz l  Mk.

V o r l ä u f ig e  A n z e ig e !
Das weltbekannte

IM g M  pW M W ,
Museum und Kaiser-Gallerie

trifft am Freitag von Frankfurt in Thorn ein.

E r ö f f n u n g :  S m n aveiid  den 2. J u n i
a u l k  ü l S i »  L s p I a n s L Z s n .

Näheres spatere Anzeigen und Plakate.

1 Zimmer,
m öblk t oder unm öblirt, m it Kammer 
und V eranda, 1 Z im m er z. B ureau  
oder anderen Zwecken von sogleich zu
vermiethen. I ' .  N o g g s t r ,

<Awei gr. ff. möbl. Zim. m. Klavier.
Entree, m. a. o. Burschengelaß, 

in  schönst. Lage, sind v. 24. J u n i  
od. spät., auch unm öblirt, zu verm. 
N äheres in der Geschäftsstelle d. Z tg.

r klkWl !Üd>. U m n
m it Burschengelaß vom 1. J u n i  zu 
vermiethen. Culmerstrafte 13.
HHAöbl. Zimmer, mir auch ohne 

Pension, z. v. Araberstr. 16.
M )öbl. Zimmer zu vermiethen.

Strobandftratze 16, tt, l.
LUU)öblirtes Z nniner zu verinietheu.

Fischerstraße 25, im G arten.

-  L iA ,ä v W
mit anschließender W ohnung, Frem - 
denstube, Remise und Geschästskeller 
ist infolge TodeS des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u l i  zu vermiethen.

« 1 t» , Culmerstratze 20 .
E in e W ohnung

von 5 Zim m ern, Zubehör, G la s­
veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Auch ist dort von 
gleich oder 1. Oktober 1 Pferdestall 
nebst Wagenremise zu vermiethen.
7 .  N o g g a tL ,  Cnlmer Chaussee.

Reim. hmWtl. W » W
zu vermiethen. G e re c h te s te .  2 1 .

MhtlitlWt, Gerstenstr. 3.
W ohnung, 4. E tage, 3 Z im m er, Mk. 
280 zu verm ieden.

K u g u s t  L l o g a u .

Baderftraße 2
ist die W ohnung in der 3. E tage, be­
stehend aus 4  Zim m ern, Küche nnd 
Zubehör zu vermiethen. N äheres 
durch H errn  0. K ro lssr daselbst.

Fischerstrasze 4V
ist die Parterre-Wohnung vom 1. Oktober, nnd die 1. Etage, ver- 
setzungshalber, von s o s o r t  zu ver­
m ieden. N äheres zu erfragen bei

^ l a x s n ü s p  k i t t iv o g o p .

W ohnungen,
Schulstrafte 10, 1. Etage, von 

H errn M ajo r rimmee bewohnt, ist 
von sofort oder später zu verm .;

Schulstrafte 12, 2. Etage, von 
H errn  M ajo r I ro 8 o d e l  bewohnt, 
vom 1. Oktober cr. zu verm.

S o p p s i - t ,  Bachesiraße 17.

Eine M iltk lm h n W
s o f o r t  zu vermiethen

Coppernikusstratze 23.
Eine kleine Wohnung

von 3 Zim m ern sofort zu vermiethen. 
S u i r i n g .  Neust. M ark t 19.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zim m er, Badestube zu vermiethen.

GereckteftraßeSI.

Wie zmlitWchltlU
2 Zim m er und Zubehör, von sofor 
zu vermiethen.

vorekarät, Fleischermeister.

Thorner Liedertafel.
Donnerstag abends 8'/« Uhr:
fsids AM AiWilirt.

»
Donnerstag den 31. M ai e r .: 

Q r o s s e s

AWM-Cmert
der

R » » n >  »«!> M I n - T m e
„ A lm r o s e n

Anfang 8 Uhr. Enlree 50 Pf.
Schnittbiü-tS von g>/, Uhr so Ps.

l lM iü tz irn ü ie b  ltztrtW

L v v v s r t .
An den drei Pfingsttageil:

ümimiinli« tiiMil«
« .  k - r s t -  »

hier sowie überall bekannte

LeipÄgtt
ßWünsttliU.QMtettsiillgtt.

Kassenöffnung 7 Uhr.
MK" Anfang 8 Uhr. M U

Kassenpreis 6 V  P f .;  im Vorver­
kauf im Zigarrengeschäft von H errn
Vv8r>n8ki 5 0  P f.
Jeden Abend neuer Spielplan. 

Ueberall großer Erfolg!
SB Zimm . u. Zubey. v. 1. Okt. z. v. 

Z u  erfr. Neust. M ark t 1, 2  T r .
VederrpvxeL 8ip «Lok, äs.88 meine!

AZeutSeNIanN-i
u.^ubsbörtkeile I 

äiedv8t6li unääLdei I äio Lllsrbiiiibstou giuä. I 
^  iklierverkLuler Leguekl. I ^ ÜLUpi-LLts.108 6rs.ti3 «  trs-neo. I

/iugusl 8tukvndl-ok, kindvcill
Lrstssu.erösstsg SxsoiLl-Ii'LUrrLä- s Vs.r-88.Nti-Hs.U3 VSUt30jllLllä8.

Gr. möbl. Zimmer,
eventl. auch für zwei Herren, zu ver- 
miethen. Mellienstr. 60 , Pt. r.

T äalicker K a len ver .
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Beilage z« Nr. 125 der „Thoruer Presse"
Donnerstag den 31. Mai 1900

Vermählung des österreichischen 
Thronfolgers mit der Gräfin 

Chotek.
J„> Laufe der nächsten Wochen, w ah r­

scheinlich schon im  M o n a t J u n i, w ird  die 
Verm ählung des Erzherzogs Franz F erd i­
nand von Oesterreich-Este, des T h ro n ­
fo lgers der österreichisch-ungarischen M o n ­
archie, m it der G rä fin  Sophie Chotek 
stattfinden. D ie Schwierigkeiten und V e r­
zögerungen staatsrechtlicher N a tu r, welche 
der Eheschließung gegeniibergestauden, find, 
Wie von zuverlässiger Seite bestätigt w ird , 
in  der letzten Z e it behoben worden, und 
Kaiser F ranz Josef hat seine E in w illigu ng  
zu der Verm ählung erthe ilt. D er Erzherzog 
w ird  seiner Herzensueigung folgen dürfen, 
und die T rauung  w ird  m it großer Feier­
lichkeit in  W ien vollzogen werden. D as 
neuvermählte P a a r w ird  sodann im  Bel- 
vedere, jenem prächtigen Schlosse, das einst 
P r in z  Engen von Savoyen in  W ien er­
bauen ließ, Wohnung nehmen. Erzherzog 
F ranz Ferdinand steht im  37. Lebensjahre. 
Seine zukünftige Gemahlin, G rä fin  Sophie 
Chotek, ist das fünfte K ind des im  Jahre 
1896 verstorbenen Grafen Bohnslaw  Chotek 
aus dessen Ehe m it der G rä fin  W ilhelm ine 
Kinsky. G rä fin  Sophie Chotek wurde am 
I .  M ä rz  1868 in  S tu ttg a rt geboren, steht 
also derzeit in i 33. Lebensjahre. Ih re  ä l­
teste Schwester, G rä fin  Sidonie Chotek, w a r 
b is  in  die jüngste Z e it Hofdame der nun­
mehrigen G rä fin  Louyay, der gewesenen 
Kronprinzessin-W ittwe Erzherzogin Stephanie.

S e it länger a ls einem Jahre wußte man 
in  den eingeweihten Kreise», daß der E n t­
schluß des Erzherzogs, den Eheband m it der 
G rä fin  Chotek zu schließen, unumstößlich fest­
stehe und daß der Thronfo lger m it seinem 
festen W illen , der ihn überhaupt auszeichnet, 
entschlossen sei, alle sich eventuell in  den 
Weg stellenden Schwierigkeiten zu über­
winden. A lle rd ings hatte sich in derselben 
Z e it ei» Legendenkreis von allen möglichen 
ganz oder halb falschen Erzählungen und 
M itthe ilungen  nm das Eheprojekt gebildet, 
und an abenteuerlichen Gerüchten hat es 
nicht gefehlt. Namentlich von Ungarn aus 
wurden die merkwürdigsten M itthe ilungen  in 
U m lauf gesetzt, nnd zu wiederholten M alen  
hieß es bekanntlich, daß die H eira th  des 
Erzherzogs bereits im Geheimen geschlossen 
worden sei, ohne daß die E in w illig u n g  des 
Kaisers abgewartet wurde. Es braucht 
nicht mehr erwähnt zu werden, daß alle 
diese M itthe ilungen  gänzlich erfunden waren. 
D ie  Entscheidung in  dieser Angelegenheit sei 
überhaupt erst in den letzten Tagen erfo lgt. 
D as w ird  n. a. auch dadurch illn s tr ir t, daß 
die M itthe ilungen  über die bevorstehende 
Verm ählung des Erzherzogs, welche bisher,

Die Pariser Weltausstellung.
------ (Nachdruck verboten.)

D a s  deu t sche  H a u s .
I n  der Rue des nations, der Völkerstraße, 

ra g t ans dem koketten Durcheinander von 
Architekturstilen ei» Thürmche» empor, schaut 
vorw itzig über F luß und Brücken, freu t sich 
seiner strahlenden Pracht nnd dünkt sich aus 
seiner lu ftigen  Höhe über die Dächer und 
Kuppeln seiner Umgebung unendlich erhaben 
Es gehört znm deutschen Hanse, das von dem 
Kaiserlichen Post-Bauinspektor Johannes Radke 
im  deutschen Renaissancestil geplant nnd erbaut 
worden ist. D ie Keckheit des Thiinnchens 
hat ihren unbewußt berechtigten G run d ; sie 

Aufmerksamkeit auf den bescheiden 
E «rückte,, Ban. der in  seiner Seiten-
w lrkung von dem dreist b is zur Rampe sich 
vordrängenden spanischen Renaissance-Palast 
U»d dem ."""^N ischen Holzpavillon beein­
träch tig t Wird. Nach dem Flusse hin aber
entfaltet unserHans ungeschmälert das stattlich
B ild  eines gedrungenen Herrensitzes, der m it 
seinem Thürmchen, seinen Erker- und Balkon- 
Anlagen und seinen hochrothen stellen Ziegel 
dächern an ähnliche Bauten des 16. J a h r­
hunderts erinnert. ^  .. ... ^

Vom ersten Geschoß bis zur Spitze ist es 
m it M alereien bedeckt. I n  der Volkerstratze 
giebt es keinen andern P av illon , der rn ähn­
licher Weise äußerlich schon die Neugier reizte. 
D ie M alereien, das Werk R . Böhlands aus 
B e rlin , gehören stofflich znm The il einer 
M ärchenwelt an, die den Franzosen durch 
W agners N ibelungenring geläufig geworden 
ist und fü r sie keine Hieroglyphen mehr 
darstellt, so der Zwerg M im e, der das Eisen 
schmiedet; so B runh ilde  und S iegfried. I h r

soweit sie in  österreichischen B lä tte rn  ver­
öffentlicht wurden, unre ttba r der Konfiskation 
verfielen, jetzt ungehindert die staatsauwalt- 
schaftliche Zensur passiren.

D er W ahrheit gemäß muß festgestellt 
werden, daß Erzherzog Franz Ferdinand 
n i e m a l s  die Absicht hegte, in  eine ge­
heime Eheschließung einzuwilligen, und ebenso 
wenig beabsichtigte, sich ohne die kaiserliche 
E in w illigu ng  zu vermählen. D er E rz­
herzog w a r von vornherein entschlossen, den 
geraden Weg einzuschlagen, nnd hat auch auf 
diese A r t  das ersehnte Z ie l erreicht. Es 
handelt sich dabei vornehmlich um die Be­
denken, die gegen die H eirath  des habs- 
burgischen Thronfo lgers m it einer Dame 
aus nicht ebenbürtigem Geschlecht einge­
wendet wurden, nnd um die s t a a t s r e c h t -  
l i c h e n  Fragen, die infolgedessen zu regeln 
waren. W as die Frage der Ebenbürtigkeit 
be trifft, so ist z» bemerken, daß die Grafen 
Chotek zwar Reichsgrafen sind, aber nicht 
den Rang der reichsunmittelbare» Geschlechter 
besitzen.

Ueber die Frage der Erbfolge konnte, 
soweit die Person des Erzherzogs Franz 
Ferdinand selbst in  Frage kommt, niemals 
Zw eife l bestehen. Denn es giebt weder in  
der pragmatischen Sanktion noch in  den 
Hansgesetzen eine gesetzliche Bestimmung, 
dnrch welche der Erzherzog im  Falle  einer 
Eheschließung m it der G rä fin  Chotek der 
Erbfolge verlustig gehen könnte. ES wnrde 
in dieser Beziehung ungeheuer v ie l gefabelt, 
und z. B . das Märchen aufgetischt, daß dies- 
bezüglich in  Oesterreich andere Gesetze g ilt ig  
seien wie in  Ungarn. Das ist ganz un­
richtig. denn nach dem bestehenden Gesetz 
mutuas 8uooe88ionis ist jeder habsbnrgische 
P rin z , der in Oesterreich erbfolgcberechtigt 
ist, «o ip8v auch in Ungarn Tbronfosger. Da 
sich das Erbfolgerecht des Erzherzogs Franz 
Ferdinand in  Oesterreich überhaupt nicht an­
zweifeln ließ, konnte es auch in  Ungarn nicht 
bestritten sein, nnd der F a ll, daß etwa 
in Ungarn eine A r t  Seknndogenitur einge­
richtet nnd die habsbnrgischen Kronen ge­
the ilt werden könnten, w a r einfach ins Fabel- 
reich zu verweisen.

Während es aber bezüglich der T h ro n ­
folge des Erzherzogs Franz Ferdinand keinen 
Zweife l gab, stand die Sache bezüglich der 
Nachkommen, die aus der Ehe m it der G rä fin  
Chotek entsprießen würde», anders. D ie 
pragmatische Sanktion enthält zwar auch 
darüber keine Bestimmungen, aber das Haus- 
aesetz, das unter den Regierungen der Kaiser 
Franz 1- und Ferdinand I .  w iederholt A b ­
änderungen erfahren hat, enthielt in  dieser 
Beziehung bestimmte Verfügungen. Dieses 
Hausgcfetz ist aber geheim und besitzt als 
ein zwar von den entsprechenden Faktoren 
geschaffenes, aber niemals in  der gesetzmäßi-

verblndendcr Gedanke, ih r  M o tiv , lieg t aber 
nicht in der Märchenwelt, sondern in  der Idee 
von den v ier Elementen: Erde. Wasser. L u ft 
und Feuer.

Von außen germanisch ist das Haus im 
In n e rn  mit französischen Zimmer-Dekoration. „  
und Kunstwerken a u s g e s ta tte t-  das giebt 
zu denken. Wenn der Abkömmling des großen 
Prenßenkönigs Friedrich I I .  dessen kostbarste 
französische Schätze ans B e rlin  nnd Potsdam  
hergiebt, nm ein Haus zu schmücken, das 
grundsätzlich deutschen Fortschritten geweiht 
seinsoll, dann bedarfes keiner großen Phantasie, 
nm darin  eine Zuvorkommenheit zu sehen, 
deren Tragweite die einer benachbarten N a tion  
gegenüber zu beobachlende Höflichkeit be­
trächtlich überholt. O ft in mannigfachster 
Weise hat sich des Kaisers Liebenswürdigkeit 
gegen die Franzosen schon geäußert; nie aber 
vielsagender als jetzt im deutschen Hanse. 
Was die Idee des Kaisers auszeichnet, ist ih r  
organischer Charakter; sie wuchs nicht etwa 
ans dem bloße» Besitz der französchen Kunst­
werke heraus, sondern aus dem Bewußtsein 
des Einflusses, den zur Z e it Friedrichs des 
Große» französische Kunst und französisches 
Wen n an: unsere Entwickelung ausgeübt haben.

Dsmi kaiserlichen Gedanken sind die besten 
flnßwärtsgelegenen Gemächer des erste» Stocks 
nntzbgrgeniachtworden. Angesichts derS ora fa lt 
die auf sie unter der Leitung Professor P a n l 
Seidels verwandt worden ist, angesichts der 
kostbaren Kunstwerke, die fü r sie bestimmt 
sind, angesichts auch ih rer politischenBedentnng. 
w ird  durch sie der Schwerpunkt des Hauses 
gleichsam in  eine andere Knlturperiode hinein 
verlegt; der Geist Friedrichs des Großen scheint 
dort umzugehen. Schon wenn man von der 
Straßenseite in  die stattliche Vorha lle  t r i t t ,

gen Form  bekannt gegebenes Gesetz keine 
staatliche G iltigke it mehr. Es lagen nun 
verschiedene Vorschläge vor, diesem Hausge­
setz, das K inder ans Ehen zwischen M i t ­
gliedern des kaiserlichen Hanfes und Damen 
aus nicht ebenbürtigen Fam ilien  von der 
Thronfolge ausschließt, einen öffentlich-recht­
lichen Charakter und dam it die staatliche 
G iltig ke it zu verleihen. Nach langen V e r­
handlungen hat man sich nun entschlossen, 
dieses Hansgesetz dem Staatsgruudgesetze zu 
inkorporiren und w ird  es zur gegebenen Zeit 
entweder den Delegationen oder. was noch 
wahrscheinlicher ist, den Parlam enten der 
beiden Reichshälften als Staatsgesetz vo r­
legen.

Erzherzog Franz Ferdinand b le ib t danach 
T hronfo lge r der Habsburgischen Monarchie 
nnd w ird  ihre Krone tragen. Seine Ge­
m ahlin erhält jedoch, wie es heißt, zunächst 
nicht den Rang einer Erzherzogin und w ird  
auch später n i c h t  K a i s e r i n  von Oester­
reich oder König in  von Ungarn werden. 
W ohl aber w ird  sie einen höheren T ite l als 
den einer G rä fin , den sie jetzt füh rt, 
erhalten. ES sind überhaupt nur die H aupt­
fragen erledigt und die verhältnißm äßig 
weniger wichtigen Frage» des Zeremoniells 
werden erst später geregelt werden. Die 
N a c h k o m m e n  aus der Ehe werden n ich t 
e r b b e r e c h t i g t  fein, sondern die T h ro n ­
folge fä l lt  auf den nach der pragmatischen 
Saktion als nächsten berufenen Agnaten, den 
B r u d e r  des Erzherzogs Franz Ferdinand, 
den E r z h e r z o g  O t t o ,  beziehungsweise 
auf dessen ältesten Sohn, den Erzherzog 
K a rl. Durch diese Regelung der V e rhä lt­
nisse steht der Verm ählung des Erzherzogs 
und dem Lebensglück des B rautpaares nichts 
im  Wege.

Provinzialnachrichten.
Culnisee, 28. M ai. (Nur eine Ansgangsthür) 

befindet sich in der hiesigen katholischen P fa rr­
kirche. An Sonn- nnd Feiertagen, wo 4000—5000 
Menschen in der Kirche erscheine», herrscht dann 
bei Schluß des Gottesdienstes ei» solches Ge­
dränge, daß schwächliche Personen, besonders 
Kinder, in Gefahr kommen, erdrückt zu werden. 
In fo lge eines Gesuchs an die königl. Regierung 
zu Mariemverdcr (Patron der Kirche), eine zweite 
Ansgangsthür herzustellen, erschiene» gestern zwei 
Regierungsräthe ans Marienwerder, nm sich von 
der Nothwendigkeit einer solchen zu überzeuge». 
Hoffentlich w ird dem Gesuch stattgegeben werde».

s Gollub, 29. M ai. (Die Verhaftung) des 
Gutsbesitzers Mederski in Kollat ist wegen des 
Verdachts der Berübnng eines Sittlichkeitsver- 
brecheus an einem nntcr 16 Jahre alte» Mädchen 
erfolgt. M . entzog sich zunächst der Verhaftung 
durch die Flncht über die Drewenz nach Rußland. 
Dort wnrde er jedoch, angeblich weil er m it einem 
Revolver auf seine preußischen Verfolger geschossen 
hatte, festgenommen und über Straskmrg nach 
Preußen ausgeliefert.

r Cnlm, 29. M ai. (Aerzteverein für den Re­
gierungsbezirk Marienwerder. Westpreußischer 
Fenerwchrverbandstag.) Unter dem Vorsitz des

haftet das Auge unw illkürlich an dem M edaillon  
des ̂ großen Königs, das über der Rampe in  
der Krönung der zum großen S a lon  führenden 
T h ü r angebracht ist. Steigen w ir  nun eine 
der beiden M arm ortreppen hinauf und treten 
unter dem M edaillon  in  den Hanptsalon ein, 
so befinden w ir  uns in  der französischen Rokoko- 
Atmosphäre des 18. Jahrhunderts, so wie 
Friedrich unter M itw irk u n g  von Knobelsdorff 
sie auf seinen Schlössern schuf: in  der nach 
P a r is  verpflanzten Atmosphäre von Sanssonci. 
Das eigentliche Schmuckkästchen der gesamten 
Rokoko-Einrichtung ist aber das V o r- und 
Wartezimmerchen, das sich auf der Ostscite 
des deutschen Hauses au das Empfangszimmer 
des Reichskommiffars anschließt. D er K ron­
leuchter stammt unm itte lbar aus dem Neuen 
P a la is , die grünen Seidentapeten, sorgfältig 
wie im  Bibliothekzimmer ihrem berühmte» 
Muster nachgewebt, stimmen vortrefflich z» der 
Zederuholz-Täfelung, die bis in die tiefen 
Boiserien hinein durchgeführt ist.

Ans die Rokokozimmer fo lg t auf der West­
seite der von Bernhard Schaede, Lehrer am 
Kinistgewerbe-Miiseiim in B e rlin , eingerichtete 
S aa l fü r soziale W ohlfahrtspflege. Ausgehend 
von der richtigen Idee, daß Deutschland in 
der Wohlfahrtspflege allen andern Nationen 
vorausgeht und sein Licht nach allen Seiten 
fruchtbringend ausstrahlen läßt, brachte 
B . Schaede an der Decke «»m itte lbar vor der 
Längsseite eine Sonne an, ih r  m it dem Rucke» 
zugewandt zwei Halbmonde und im konzen­
trischen Halbkreise nm die Sonne herum die 
zwölfH imm elsgestirne; radiensörmig versendet 
die deutsche Wohlfahrtssonne ihre röthlichen 
S trah len  »ach der Peripherie, erhellt sich 
abends bei elektrischem Lichte und verstärkt 
die gemalte Täuschung. Aus einem Tische in

Herr» Geheimen Sanitätsraths Dr. Lindau-Thor» 
fand hierselbst in Scheidlers Etablissement der 
Aerztetag des Bezirksvereins Marienwerder statt. 
Vertreten waren folgende Orte m it insgesammt 
34 Aerzten: Blschofswcrder. Cului. Cnlmsee,
Dt.-Eylau. Grandenz, Grncziio, Haminerstein. 
Lessen Marie,,werder Nenenburg. Rosenberg. 
Schlocka». Schwetz, Thor» und Nnislaw A ls  
interessanter Fall wnrde von Herrn Krcisphhstkus 
Dr. Heffc-Cnlm ein durch Blitzschlag vor3Jahre,l 
getroffener Arbeiter vorgestellt, bei dem als Folge 
dieses Unfalls sich eine starke Wirbelsäulenver­
krümmung nnd theilweise Lähmung einer Körper- 
hälfte heranSgebildet hat. Sodann wnrde ein 
Exemplar eines in Cnlm seit kurzem eingeführten 
Wöchnerinnenkorbes vorgeführt. Es sind 3 solcher 
Körbe anf dem Rathhanse vorhanden, die von, 
vaterländischen Franenverein m it den noth­
wendige» Wäschestücken versehen werden nnd 
jederzeit »»entgeltlich fü r arme Wöchnerinnen 
znr Verfügung stehen. Die Einrichtung wurde 
von den Anwesende» für segensreich und durch­
führbar anerkannt nnd die Hoffnung ausgedrückt, 
daß andere Städte dem Beispiel folgen möchte». 
Es folgten sodann noch verschiedene »,,r für 
Aerzte interessante Themata zur Besprechung, 
worauf nach einem von Herrn Geheimrath Lindan 
ausgebrachte» Kaiserhoch nnd einer Begrüßniigs- 
ansprache von Herrn Sanitätsrath Dr. Lncks- 
Culm bei Festliedern nnd heitere» Tischrede», 
sowie Konzert das Festmahl stattfand, das die 
Thcilnehmer bis Abgang der Züge vereinte. Die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt wurden in Augen­
schein genommen. A ls  O rt fü r die nächste 
Jahressttzung wurde Marienbnrg gewählt. — Die 
freiwillige Feuerwehr hat bei der Stadtverwaltung 
eine Beihilfe von 400 Mk. zur Bestreitung der 
Unkosten zu dem XX. westpreußischen Frnerw.hr- 
verbandstage und dem 25jährige» Jubiläum der 
hiesigen Wehr beantragt.

Graudenz, 27. M ai. (Kaiser Wilhelm-Denkmal.) 
Der von dem Bildhauer Georg Meher-Steglitz 
herrührende Entwurf fü r ei» i» Grandenz z» 
errichtendes Kaiser Wilhelm-Denkmal hat nicht 
die bedingungslose Anerkennung des znr För­
derung der Angelegenheit eingesetzten Ausschusses 
gesunde». Es ist deshalb die Ausschreibung einer 
Konkurrenz in Aussicht genommen worden; wahr­
scheinlich werde» Preise in Höhe von etwa 3000 
Mark ausgesetzt werde», damit die Modell-Kosten 
der Künstler einigermaßc» gedeckt werde» Znr 
Herstelln»« des Denkmals stehen bis jetzt etwa 
21000 Mk. zur Verfügung; die Kosten des Denk­
mals werde» indessen auf rund 40000 Mark 
berechnet.

r Konih, 29. M ai. (Der Brandmcisterknrsns) 
des westpreußischen FeuerwelnVerbandes findet 
hierselbst vom 15. bis 17. Jun i statt. Nach dem 
letzte» Beschlusse des Ausschusses erhalten die 
Theilnehmer am Brandmcisterknrsns bis zn zwei 
Mitgliedern einer Wehr '/» des Preises der Rück­
fahrkarte 3. Klaffe vergütet. I »  der Ausschnß- 
fitzllng wurde die Wehr Ohra »cu aufgenommen 
und der Wunsch ausgesprochen, nicht stets die­
selben Kameraden zum Braudmeifterkursiis zn 
entsenden. Rechts der Weichsel ist ei» Bezirks- 
fenerwehrverband gebildet worden, n»d findet der 
Feuerwehrtag desselben erst nach dem Cnlmer 
Verbandstage statt. Das Programm für den 
Braiidmeisterkinsiis ist wie folgt festgesetzt: Frei­
tag den 15. Jun i Empfang der auswärtige» Kame­
raden; abends Eröffnung des Brandmeisters» snS 
im Hotel Kiih», dortselbst Bortrag über Grün­
dung und Leitung von Wehren. Sonnabend von 
6 Uhr morgens bis 7 Uhr abends Uebung m it 
1'/,stiindiger Pause und Mittagessen von 1—3 Uhr 
abends Bortrag über Spritzenbaiiart. Ventile „ist 
Schlauchverbindungen. Sonntag morgens Uebung, 
darauf Besichtignug des Elektrizitäts- und Wasser-

der M it te  sind noch meisterhafte Modelle her­
vorragender W ohlfahrts-E inrichtungeu aus­
gestellt, und eine Menge von bildlichen D a r­
stellungen au den Wände» —  Arbeiter- 
wohnn>igen, Hanshaltnngsschiilen, Erholungs­
häusern, Asyle —  zeugt von der wachsenden 
Fürsorge fü r  K inder und Erwachsene, Arbeiter 
und H ilfsbedürftige . Die übrigen Z im m er 
des Hauses sind dem Buchgewerbe in dessen 
verschiedenen Zweigen gewidmet.

Um zn sehen, auf welch' duftender, w ohl­
schmeckender und künstlerisch ansprechender 
Grundlage das Deutsche Hans ruh t, empfiehlt 
es sich, ins Untergeschoß hinabzusteigen. H ier 
hat die Sam inel-Ansstcllu iig des deutsche» 
Weinbaues ih r  H auptquartier aufgeschlagen. 
Die seltensten und kostbarsten Rhein- und 
Moselwcin-Sortenlächel» im sdortan. Während 
aber andere Länder sich m it einer gewöhnli­
chen,schmucklosen moderne» Bierstube begnügen, 
ging Deutschland künstlerisch vor und schuf 
eine wahre Kuiist-Weinkneipe m it Veranda, 
Weinlaube, Speisesaal, Fnrstenzimmer nnd 
Moielstübchen.

andern,: „O b der deutsche 
Kaffer sich persönlich m it der E inrichtung des 
Hauses, an dessen F rie s  die W orte : „A rb e it, 
Friede, Freundschaft" stehen, beschäftigt hat. 
wissen w ir  n ich t; aber jedermann kann sich 
davon überzeugen, daß hier ei» reizendes 
Werk geschaffen ist, das von einem sichern 
künstlerischen Geschmack und einem bemerkens- 
wertheu Arbeitsaufwand zeugt." 2.



W erks; nach der Kirchenpanse F enerlärm  und un­
vorbereitete AngriffSiibung der B randm eister­
schüler; nach dem Abrücken Kritik nud Schlich des 
Knrsils. alsdann gemeinsames Mittagessen.

Ricse»b»r.,. 28. M ai. <Karl Nenfeld). der 
frühere Gefangene des M ahdi, wird. nachdem 
seine M u tte r  das ih r gehörige G ilt Kl.-Rohdan 
vertäust hat. im Lause des nächsten M o n a ts  nach 
dein S u d an  zurückkehren. E r  ha t daselbst die 
S te lle  eines ersten D irektors in einer großen, von 
Deutschen gegründeten Fabrik übernommen. M it 
ihm geht seine erste Gem ahlin, welche er vor An­
t r i t t  seiner Forschnngsreise in England geheirathet 
hatte, seine bereits erwachsene Tochter, seine 
Schwester. I r a n  Frödenhagen und der bisherige 
Inspek tor seiner M u tte r, H err von Natzmer. 
Letzterer w ird in der von Nenfeld zu leitenden 
Fabrik die S te lle  eines B uchhalters bekleiden.

Pelplin , 27. M ai. (Der Bischof) wird im J n n i  
folgende V isitations- und Firm reisen iliiternehmen: 
Vom 6. bis 9. »ach S oldan , vom 9. bis 12. nach 
Löba» lind vom 23. bis 27. nach Bereut.

M arienburg, 27. M ai. (Vom M arienbnrgcr 
Schlosse.) Die Schloßbanverw altnng hat es den 
Schloßbesucher» durch das Anbringen verschiedener 
T afeln auf dem Schlotzhofe recht begnem gemacht, 
sich zn orientireu. Gleich am Eingänge des Hofes 
ist eine Tafel „Schloßbesichtigungs - Ordnung" 
folgenden I n h a l t s  aufgestellt: 1. E in tr i tt  50 P f. 
für die Person. Wochentags vo rm ittags 9 bis 
I  Uhr. nachm ittags 2 b is 6 Uhr. S o n n tag s niid 
F eiertags vorm ittags 11 b is 1 Uhr. 2. E in tr i tt  
25 P f. für die Person zn obigen Zeiten für vorher 
anzumeldende Vereine (event. Vereinbarung vor­
behalten). 3. F re ier E in tr i tt  für Schüler und 
M ilitärpersonen in Begleitung des Lehrers bezw. 
des Vorgesetzten auf vorherige Vereinbarung. 
S o n n tag s und Feiertags nachmittags 3 bis 5 Uhr 
für jeden.

Elbiug. 27. M ai. (Frl. Ziese). das einzige .Kind 
des H err» .Kommcrzienraths Ziese nnd semer 
F ra u  Gem ahlin geb. Schichan. ha t sich n u t H err» 
In g en ieu r Karlson, der in dem hiesigen Schlchau- 
werke thätig ist, verlobt.  ̂  ̂ .

Danzig, 29. M ai. (Verschiedenes.) Die Herren 
Konsistorialvräsident M eyer nnd Generalsnper- 
intendent v . D öblin  kehren morgen von ihrer 
U rlaubsreife zurück und übernehme» ihre Dienst- 
geschäfte wieder. — Bei der heute beendete», durch 
die H erren Geh. S a n itä ts -  und Geh. M edizinal­
ra th  D r. Abegg, Regierilngs- nnd M edizinalrath 
D r. B orn träger nnd D r. Köstlin abgehaltenen 
Hebeammenprüfnng haben sämmtliche 35 Aspi­
ran tinnen  das Examen bestanden. I n  der Z eit 
vom 15. August b is 15. Septem ber d. J s .  findet 
eine Nachprüfung von 60 älteren, schon einmal 
geprüften Hebeammen statt. — Z n dem in diesem 
J a h re  in T ilsit stattfindende» Provinzialsänger- 
feste haben sich a u s  Danzig bisher voir hiesige» 
Vereinen der Danziger M änner-G esangverein, der 
D anziger Lehrer-Gesangverein nnd der S änger­
bund m it zusammen etwa 150 M itgliedern ange­
meldet. — Am M ontag Nachm ittag wurde über 
das Vermögen des hiesigen T heaterdirektors Rosee 
der Konkurs eröffnet. Die Passive», denen kaum 
nennensw erthe Aktiven gegenüberstehe», betrage» 
70000 Mk. — Der etwa 26jährige S ohn  des in 
Nenfahrwasser wohnenden K aufm anns K. versuchte 
sich schon am S onn tag , wie m an annim m t, aus 
Liebesgram, dadurch das Leben zn nehmen, daß 
er die Petro leum lam pe in seinem Schlafzim m er 
hoch hinanfschranbte, um durch den Dunst den E r ­
stickungstod zn erleiden. Nachdem es gelungen 
w ar, den unglückliche» jungen M ann  wieder ins 
Leben zurückzurufen, stürzte er sich gestern Nacht 
vom Kaisersteg an der W esterplatte in das M eer 
nnd ertrank. Die Leiche wurde später herausge- 
sischt nnd in  die Leichenhalle zn Nenfahrwasser 
gebracht.

Danzig, 29. M ai. (Drohender S tre ik  der 
Straßenbahnangestellten.) I »  der konservativen 
.D anz. Allg. Ztg." finden w ir folgende die V er­
hältnisse reckt zutreffend beurtheilenden M it­
theilungen: E in neuer S tre ik  in Aussicht. Auch 
bei den Angestellten der S traßenbahn  ist nn» eine 
Lohnbewegung im Gange, auf deren Ausgang man 
gespannt sein darf. E s  erhielten bisher die 
W agenführer 75. die Schaffner 65 Mk. pro M onat. 
Kein W under, daß in den Kreisen dieser Beam ten 
sich der Wunsch zn regen begann, euie Verbesse­
rung ihrer Lage eventuell durch eme A rbeits­
niederlegung anzustreben. Die Direktion ha t »nn 
von dieser beabsichtigten Lohnbewegung erfahren 
und eingesehen, daß ein Ausstand der Gesellschaft 
schwere Schädigungen zusiigen würde. S ie  h a t 
deshalb heute den Versuch gemacht, einen eventl. 
beabsichtigten S tre ik  im Keime zu ersticken, » e r r  
D irektor Knpserschmidt ha t heute früh um  6 Uhr 
die W agenführer in dem Depot m  der Lenzgasse 
versammelt nnd ihnen mitgetheilt, daß er ihre 
G ehälter um  monatlich erhöhen wolle, sv-
daß die F ührer in Zukunft 80 Mk. erhalten sollen, 
während sür die S m a fner (die ,a mich leichter zu 
ersetze,» sind) eine Erhöhung nicht beabsichtigt i s t .  
Auf dem Depot in Langfnhr wurde dieselbe M it­
theilung den W agenführern um V,7 Uhr morgens 
gemacht. Ohne diese Forderungen anzunehmen, 
haben die Angestellte» fü r hente Nackt nm 11 Uhr 
eine Versammlung einberufen, in der über die 
weiteren M aßnahm en berathen werden soll. Die 
Forderungen der Angestellten sollen dahin formn- 
l i r t  werde», daß für die W agenfnhrer 8-, M ark. 
sür die Schaffner 75 M ark verlangt werden. Die 
Direktion wird gut thun, diese durchaus berech­
tigten Forderungen der Angestellten, ohne es auf 
einen S tre ik  ankommen zu lassen, zn bewilligen.

Aus der Provinz Posen. 28. M ai. (Vollbahn- 
betrieb fürdieBahnstreckeOstrowo-Liffa-Bentschen.) 
Die Handelskammer pe tition irt bei dem Eiseu- 
bahnminister nm Einsührnng des Bollbahiibetriebes 
auf der Strecke Ostrowo Lissa-Bentschen, weil diese 
Strecke, a ls  direkte Fortsetzung der zu bauenden 
Linie Warschan-Kalisch-Ostrvwo. deren Verkehr 
nach B erlin  nnd M itteldeutschland zn bewältigen 
haben wird.

Tchneidcinühl, 25 M ai. (Selbstmord.) I n  der 
verflossenen Nacht erhängte sich in seiner Woh­
nung der Vollziehttiigsbeamte Sacknesz. Schulde» 
sollen den M an» in den Tod getrieben habe». E r  
h in te rläß t seine F rau  m it mehieren Kindern.

S te ttin , 28. M ai. (Jugendlicher Selbstmörder.) 
D er 14 J a h re  alte Sohn eines Gefängnißbeamten 
erschoß sich, weil er ain Abend vorher vom V ater 
eine Züchtigung wegen Versänmens von Mnsik-
Hinnden^erhalten^hat^

Lokälnachrichten.
Znr Erinnern»« Am 31. M a i 1609, vor 91 

Ja h re ,',  starb zn Wien der gefeierte Tonkiinstler 
»nd Schöpfer der modernen Jnsirm nentalm nnk 
F r a n z  J o s e s  H a h d n .  A ls «oh»

arm en W agners und fröhlichen Harfenspielers 
bildete er sich un ter M ühen nnd Entbehrungen 
durch eigene K raft aus. Dreißig J a h re  lang 
wirkte er a ls  Kapellmeister des Fürsten Esterhazy. 
Nach dem Tode des Fürsten ging er nach London, 
wo m an ihn m it Ehrcnbezengnngen überschüttete. 
A ls hoher Sechziger schrieb Hahdn fein unsterb­
liches M eisterwerk: „Die Schöpfung" nnd „Die 
Jahreszeiten". Er wnrde am 31. M ärz  1732 zn 
Rohrei a. d. Leitha geboren.

T h o r» , 30. M a i 1900.
-  ( M i l i t ä r i s c h e  U e b u n g e n . )  V o m .7. 

J u n i  ab werden diejenige» ehemaligen E injährig- 
Freiwilligen, welche nicht O isiziersaspiranten sind, 
zu einer Nebnng auf 56 Tage eingezogen, nnd 
zw ar üben die znr P ro v in z ia l-Jn fan te rie  gehörigen 
Mannschaften beim In fan terie-R egim ent Nr. 128 
in Danzig, diejenige» der Kavallerie bei dem 
Kürassier-Regiment N r. 5 in Riescnbnrg, beim 
Ulanen-Regim ent N r. 4 in T hor»  und Husaren 
nnd D ragoner bei dem Hufaren-Negim ent N r. 5 
in S to lp . Die Uebungen für das Trainanfsichts- 
personal finden beim T ra in -B ata illon  N r. 17 in 
Langfnhr s ta tt nnd dauern vom 7. bis 26. J u m .

-  ( B e a m t e n m a n g e l  b e i  d^er P o s t)  
herrscht für die m ittlere  Laufbahn. I m  Ooer- 
postdirektionsbezirck B erlin  fehlen allem  etw a 100 
Z ivilanw ärter. Die A nnahm e erfolgt a ls  Post­
oder a ls  Telegraphengkhrlse. Um a ls  Postgehilfe 
einzutreten, darf der Bew erber dm- 20.. a ls  Tele- 
graphcngehilfe das 18. Lcbenslahr. nicht über­
schritten. mnß jedoch das 16. Lebensiahr vollendet 
haben. Voraussetzn»« ist das Reifezenguiß für die 
Untersekunda einer nennstustgeu oder das Reife- 
zeugniß fü r die erste Klasse einer sechsstnfigen 
höhere» Lehranstalt. D ieB orbereitn ilgszeitdanert 
vier Ja h re . Nach der Ablegn»« der P rü fung  a ls  
Post- oder Telegraphenassistent könne» die B eam ­
ten a ls  Assistenten angestellt werden. Nach 
weiteren sechs Ja h re »  kann die Sekretärprüfnng 
abgelegt werden und die B eam ten dann Sekretär, 
Obersekretär, Buchhalter, Kassirer rc. m it einem 
Gehalt b is zu 4210 Mk. ohne W ohnungsgeld 
werden.

— ( Z u m  Di  e nst  j n b i l ä n  m d e s  G e ­
h e i m e n  J u s t i z r a t h s  L e s s e - B  e r  l i ,,) 
schreibt m an nns: Dem Geheimen Jn s tiz ra th  
Th. Lesse in B erlin  sind zn seinem 50jährigen 
A m tsjnb ilänm  nach den B erliner Zeitungen am 
28. d. M ts . sehr viele Ehrungen erwiesen worden. 
H err Lesse w ar a ls  K reisrichter in T hor»  von 
>857 bis 1869 und hat sich auch hier viel Liebe 
erworben. I m  J a h re  1867 wurde er und H err 
Bankdirektor Gustav P row e kooptirt in das 
Komitee znm B an  der Thor» Königsberger Eisen­
bahn. weil die Angelegenheit znm Stillstände ge­
kommen w ar. Diese neugewählten zwei Herren 
wurden gleich in der ersten Komitee-Sitzung ge­
w ählt. nm bei dem M inister in B erlin  die er­
forderlichen Schritte  zn thu». D er M inister ver­
sprach. die V orarbeiten baldmöglichst zu beginnen, 
und zwei Geheim räthe, die Dezernenten des M i­
nisterium s, wurden von der Nothwendigkeit des 
schleunige» A usbaues der B ah»  überzeugt. 
M ehrere große Zeitungen B erlin s  erkannte» auch 
die Nützlichkeit des B aues a». A ls sechs Wochen 
später in Briesen von dem hiesigen Komitee eine 
große Versamm lung einbernfen w ar von M itgliedern 
der K reistage, des P rovinzial-L andtages und Ab­
geordnetenhauses, von S tä d te rn  nnd Gutsbesitzern, 
stimmten alle zahlreich Versamm elten kür den 
B an  der B ah». Die in dieser Versamm lung ge­
haltenen Rede» wurde» nicht nu r von sämmtlichen 
Provinzialzeitunge», sondern auch von B erliner 
Zeitungen gebracht. D er B an  der B ahn wurde 
bekanntlich 1868 m it vollster Energie begonnen, 
und bat die B ahn bei Beginn des Krieges gegen 
Frankreich znm T ru p p en tran sp o rt sich a ls  noth­
wendig erwiesen. ,  ^ .

— ( Z n r  E i n s c h r ä n k n » «  d e s  G e h e r m -  
m i t t e l - U n w e s e n s )  h a t der H err Obe»Präsi­
dent für den Umfang der P rov inz  die folgende 
Anordnung getroffen: 8 1- Die öffentliche Ankün­
digung von G eheim m itteln, welche dazu bestimmt 
sind. z»r V erhütung oder Heilung von P f l a n z e n -  
k r a n k h e i t e u  zn dienen, ist verboten. 8 2. 
Zuwiderhandlungen gegen dieseVerordnung werden, 
sofern nicht nach den allgemeine» Strafgesetzen 
eine höhere S tra fe  verwirkt ist, m it einer Geld­
strafe im B etrage von 60 M ark und im Nnver- 
mögensfalle m it entsprechender H aft bestemt.- ( U e b e r  d i e  L a g e  d er  Z i e g e l e l - J n -  
d .n s t r ie  in  Ost- u n d  W e s t p r e u ß e n )  w ird be­
richtet; Durch die in den letzten J a h re n  äußerst 
lebhafte B anthätigkeit hervorgerufen, schösse» 
Ziegeleien wie P ilze  aus der E rde. namentlich in 
der Danziger nnd Königsberger Gegend. In fo lge  
des hohen Geidstandes ging bereits un vorige» 
Ja h re  die Banthätigkeit zurück; es t r a t  eine 
UebeiProduktion im Ziegeleigewerbe ein, wodurch 
diePreiseherabgedrückt wurden. D er südafrikanische 
Krieg, S tre ik s in Böhmen und andere Ursachen 
haben eine nilgeheucre P reissteigerung der S te in ­
kohlen bew irkt; auch die A rbeitslöhne sind ge­
stiegen. sodaß die Lage der Ziegelelbefitzer eine 
äußerst schwierige geworden ist. Anf lOOO Sterne 
beispielsweise kommt eine M ehrausgabe fü r Kohlen 
von 3,50 Mk. Angesichts dieser mißlichen Lage 
habe» sich viele Ziegelelbefitzer. so. auch die bereits 
erwähnten am Frischen Haff, zn Rnige» zusammen­
geschlossen. nm  durch eine einheitliche Preisrege- 
lniig den den Ziegeleien durch Produktionsen,- 
schränkung entstehenden Verlust anszuqlerchen.

-  ( B e i  d e n  g e g e n w ä r t i g e n  h o h e n  
K o h l e n p r e i s e  ») verdient eine Erstickung der 
F irm a Wiedenbriick u. W ilm s in Koln-Ehrenfeld 
weitgehende Beachtn,,«. Dieselbe besteht r» einem 
Noststcib m it doppeltem Lnftkanal. Dre kalte 
Luft t r i t t  zunächst in einen un ter dem verbrei­
terten Kopf des Roststabes befindlichen Lilftkaiml. 
kühlt dadurch den Kopf nnd wird selbst zunächst 
von dem heißen Kopf vorgew ärm t; nun erst gelangt 
diese Luft in den unteren Lnftkanal und t r i t t  wie 
bei Folep durch zahlreiche A ustrittsöffunngen 
nach oben durch die Rostspalten. E s  liegt auf der 
Hmid, daß durch diese rationellere V orw ärm nng 
auch ein größerer Effekt erzielt werden muß, so­
daß, wie ansaeführte Versuche ergeben haben, eilte 
außerordentliche Kohlenersparniß erzielt worden ist.

— ( D e u t s c h e r  O s t m a r k e n v e r e i  n). Am 
M ontaa  den 2. J u l i  soll in Posen die diesjähriae 
Sitzung des Gesammtansschnsses stattfinden. Am 
Tage vorher, also am S onn tag  den 1. J u l i ,  ge­
denkt der Vorsitzende des V ereins, H err v. Tiede- 
mann, auf seinem G ute Seeheim im Kreise Posen- 
West einen „deutschen Tag" zn veranstalten, zu 
dem alle M italieder des „deutschen Ostmarken- 
vereins" eingeladen sind. Gegen die Seßhaft-

..... machung Polnischer Arbeiter im deutschen Reiche 
eineK richtet sich eine Eingabe, die der Hanptvorstand des

entschenOstmarkettvereins a n d a s  königl.prellßische O rten  breit macht und
taatsm ittisterinm  gerichtet hat.

( D e r  v i e r t e  V e r b a n d s  t a g  of t -  u n d  
w est  p r e u ß i s c h  e r  S a u s -  u n d  G r u n d ­
b e s i t z e r - V e r e i n e )  fand am Sonnabend und 
S onn tag  in T ilsit sta tt. Sonnabend wnrde eine 
Sitzung der. Vereinsvorsitzenden nnd Delegirten 
abgehalten, bei der die Vereine Graudenz, Gum- 
binnen, Jttsterb lu  g, Königsberg. Ltzck, M arienburg, 
M em el, Neustadt (Westpr.), P o n a rth , P r .-S ta r -  
gard nnd T ilsit vertreten w aren. Bei dem öffent­
lichen V erbandstage am S onn tag  gedachte der 
Vorsitzende, H err S tadtverordneten  - Vorsteher 
E. Wobbe Königsberg, dreier verstorbener V or­
standsm itglieder, der Herren Postdirektor Schnltze- 
Jnste rburg , Kaufm ann Friske-B erlin und R itt ­
meister a. D. v. Wedel-Graudenz. Nach dem 
Geschäftsbericht um faßt der Verband 14 Vereine 
m it mehr a ls  3200 M itgliedern. D er Verein in 
Allenstem hat steh ausgelöst, dafür ist in Lhck ein 
neuer Verein gegründet. D er Verein in Cnlm ist 
auch eingegangen. Außerhalb des Verbandes 
stehen n u r noch die Vereine Danzig und Thorn. 
Die E innahm en betrugen 1191 M ark, die A us­
gaben 269 M ark. — Der Berbandsvorstand kon- 
stiLnn^te sich in folgender Weise: Vorsitzender 
H err Stadtverorduetenvorsteher E. Wobbe-Königs- 
berg, S te llvertre te r Professor D r.'H eideuhain - 
M arienbnrg, Schriftführer S tad tverordneter L. 
M iiiher-Königsberg, S te llve rtre te r Nechtsanwalt 
Medem-Tilsit, Kassirer N athsherr E. B iber P r.-  
S ta rgard , S te llve rtre te r Kaufm ann Fürstenbera- 
Memel, Beisitzer N echtsanw alt H orn-Jnsterburg. 
Bankdirektor Strohm ann-G randenz (all S te lle  des 
wegen Krankheit ausscheidenden Herrn Schesfler- 
Graudenz) nnd Naankh Osterode. H err Nechts- 
anw alt Medem referirte  über das Them a: 
„Em pfiehlt sich die Einführung besonderer S tener- 
ordnnngen für die G ründ- nnd Gebändestenev 
nach den neuen ministeriellen M ustern?"' Die 
Resolution empfiehlt die E inführung, daneben 
auch die einer besonderen Banplatzstenerordnnng. 
Ueber die Bertheilnng der E ingnartiernngslasten  
sprach H err Professor D r. Heidetthain-M ariellburg. 
Der Redner kam zn dem Schlüsse, daß die ganzen 
Lasten der E inquartierung auf die Hausbesitzer zu 
legen ungerecht sei und durch O rtss ta tn t eine 
Bertheilnng auf a l l e  B ü r g e r  anzustreben 
wäre. Schließlich wurde ein A ntrag  Wobbe an­
genommen: „D er Verband spricht den Wunsch 
aus, daß die einzelnen Hansbesitzervereine in 
ihren Gemeinden die Uebernahme der Ein- 
qnartiernngslasten auf die K o m m u n e  durchzu­
führen suchen." — H err Jn s tiz ra th  A. Grabowsky- 
Königsberg referirte  darauf über eine eventuelle 
S ta tu tenänderung  zur E rlangung der Rechts­
fähigkeit nach 8 21 des B . G.-V. I n  der ange­
nommenen Resolution heißt es: Der V erbands­
tag erklärt den Erw erb der Rechtsfähigkeit seitens 
der Einzelvereine für eine Vorbedingung der vor­
zunehmenden E in tragung  des P rovinzialverbandes 
selbst und ersucht die Einzelvereine daher, ans< 
nahm slos nnd ohne Verzug die nöthigen Satzungs­
änderungen vorzunehmen. D er Sitz des Verbandes 
(8 24 der Satzungen) w ird m it Rücksicht auf die 
Bestimmung des 8 55 B . G .-B . endgiltig nach 
Königsberg verlegt. D er Vorsitzende berichtete 
weiter über die „Bestrebungen der Bodenreform er" 
nnd w ies deren Behauptungen a ls  Trugschlüsse 
zurück. Die Versamm lung nahm folgende Neso 
lntion a n :  „D er V erbandstag ist überzeugt 
davon, daß der Grundsatz der Bodenreform er 
„im P rivateigenthnm  ?arn Gründ und Boden sei 
die Ursache aller sozialen Nebelstände zn finden" 
eine rein sozialistische I r r le h re  darstellt, von deren 
Geltendmachnng nicht nu r nicht eine Herbei­
führung des sozialen Friedens, sondern vielmehr 
lediglich eine Förderung der Sozialdem okratie zu 
erw arten ist. — H err S tadtbanm eister Banm - 
aarten-T ilstt h ielt znm Schlüsse einen B ortrag  
über: „Städterein ianng im allgemeinen". Die 
festlichen Veranstaltungen erreichten m it einer 
D am pferfahrt nach Obereisseln m it den Dam pfern 
„Herold" und „Tilsit" am M ontag  früh ihr Ende.

— ( V r o v  i n  z i a  l - O b stb  a u v  e r e  i n.) Am 
Nachm ittag des 26. d. M ts . fand in M arrenburg 
im Gesellschaftsbanse die erste Borstandssltznug 
des westpreußischen Provinzial-O bstbauvereitts 
statt. Erschienen w aren dazu sämmtliche Vor- 
standsm italieder m it Ausnahm e eines H errn aus 
Danzig, der in letzter S tünde  behindert wnrde. 
Nach den gemachten M ittheilungen erfreut sich der 
lnnge Verein bereits 55 persönlicher, sowie zahl­
reicher korporativer M itglieder, nnd ist m it größter 
Wahrscheinlichkeit darauf zu rechnen, daß es ge­
lingen wirdj demselben bald noch zahlreichere 
Freunde zu gewinnen. Sodann  wurde in die Be­
rathung eines N orm al-O bst-Sortim ents für West- 
Preußen einaetreten. D er Vorstand stellte, nach 
sorgfältiger Kritik der einzelnen in Vorschlag ge­
brachten S o rten , ein solches zusammen nnd beab­
sichtigt dasselbe znr endgiltigen Feststellung der 
nächsten Hauptversam mlung vorzulegen. E s  ent­
hält in bisheriger Fassung 20 Aepfel-, 18 B irnen-, 
7 Pflaum en-, 8 Süßkirschen- nnd 5 Sauerkirschen- 
Sorten . Znm  Schlüsse wurde noch über eine im 
Herbst d. J s .  abzuhaltende H auptversam m lung, 
verbunden m it einer Obst-Ausstellung, welche etwa 
in den ersten Tagen des Oktober .ff?Ufinden soll, 
berathen. E s  wurde beschlossen, möglichst bald den 
O rt für diese Versammlung festzustellen, und vor­
läufig in  erster Linie Danzig. m zweiter M arren- 
werder dazn in Aussicht genommen. N äheres 
darüber wird in einer späteren Vorstandssttznng 
berathen werden.

— ( E i n e n e t t e E i t t r i c h t n n g f ü r L o t t e r i e -  
s p i  e l e r )  ist von der Direktion der preußischen 
Klassenlotterie getroffen worden. Lotteriespieler, 
die für alle vier Klaffen einer Lotterie vorausbe­
zahlen, erhalten jetzt von den Kollektenren einen 
m it dem S tem pel der Direktion versehenen Ge- 
wahrsamscheitt,der ihnen die Vorausbezahlung be­
stätigt.

— ( K ö n i g s b e r g e r  P f e r d e - L o t t e r i e . )  
Den H auptgewinn der Königsberger P ferdelotterie 
hat ein B erliner Reisender, der das Los N r. 
158663 anf dem Königsberger Pferdemarktplatze 
kaufte, gewonnen. Der zweite Gewinn fiel anf 
N r. 60072 in eine Kollekte in B ialla, der dritte 
anf N r. 25419 nach Königsberg, der vierte anf 
N r. 40132 nach Köln. die folgenden auf N r. 14279 
nach Heilsberg, 50884 nach Königsberg. 149810 
nach Goldap, 22822 nach B reslau , 102481 nach 
Königsberg, 34093 nach Graudenz.

— l E i n  N o t h s c h r e i  a n  d i e  D a m e n w e l t . )  
Die „B erliner klinische Wochenschrift" veröffent­
licht folgenden sehr berechtigten und zu beherzi­
ge!,den Nothschrei: „ I n  unser aller eigenen Sache! 
W orüber nicht nur w ir, sondern jedermann sem 
verdammendes Urtheil ha t nnd haben muß, das 
ist ein Unfug, der sich m it diesem Som m er aller

uns auf S ch ritt und T r i t t  
belästigt und bedroht: dieUnsitte d e r S c h l e p p e n  
an den Damenkleidern. eine M odethorheit, die 
geradezu allem Hohn spricht, w as die Aerzte nnd 
Hhgieniker seit J a h re n  über die Schädlichkeit des 
S ta u b es  und Straßenschnmtzes predigen. W enn 
man sieht, wie eine Dame ganze Wolken von 
S ta u b  aufw irbelt, welcher Schmutz an der U nter­
seite der Röcke sitzt, den die Schönen m it sich her­
um und in ihre Behansnng schleppen, nnd welchen 
Gefahren sie dam it sich nnd ihre Angehörigen aus» 
setzen, wenn m an bedenkt, w as alles in den letzte» 
Ja h re »  über die V erbreitung infektiöser Keime, 
vor allem der T  u b e r  ke l b a z  i l l e » durch den 
S ta u b  »nd eiugetrockneten A usw urf geschrieben 
und gesprochen ist, und daß das alles vor dem 
T yrannen Mode in den W ind gesprochen nick Ver­
weht ist. so möchte m an an der Einsicht der 
Menscheil verM eifeln  und m it dem bekannte» 
H anspoeten ansrnsen : „D er M ohr bleibt schwarz, 
der T hor bleibt dninm. das ist ihr P riv ileg ium ." 
Wenwstens sollten doch die M änner n»d vor allem 
die Aerzte m it aller Entschiedenheit den Kamps 
gegen die Unsitte aiifuehme» nnd Wenigstens so­
viel diirchletze», daß die Dam en auf der S tra ß e  
nick vor allem auf der Reise sogenannte fußfreie 
Kleider tragen Aber „lecker ist der H err der 
Lchopfnim , w as die äußere Erscheinung seiner 
besseren Halste anbetrifft, meistens mebr a ls  un« 
sklbstständig. »nd so fürchten w ir, daß diese M ode. 
wenn sie anhält, achtlos nick gewissenlos das im 
großen eilireißt. w as w ir m it M ühe im kleinen 
anfbaneil! Hoffen w ir. daß diese Zeilen einem der 
großen P a rise r  Modekünstler zn Gesicht kommen, 
der für das nächste J a h r  wieder kurze Kleider 
dekretirt. D as ist der einzige Weg, hier Abhilfe 
zu schaff,»." Je d e s  W ort ist zn unterschreiben. 
Eine Pflicht der Tagespresse aber ist es. den Von 
der „B erliner klinischen Wochenschrift" un ter- 
lwrnnienen Kampf gegen diese gefahrbringende 
M odethorheit der Schleppeukleide» m it allen ih r 
zu Gebote stehende» M itte ln  ebenfalls zn beginnen 
und der medizinischen Fachgenossin treu »nd th a t­
kräftig beiznstehen. Vielleicht erweist sich die Weib- 
liehe V ernunft doch stärker a ls  die weibliche M ode­
thorheit.

— (D i e Z  e i t  d e r  i m m e r  w 8 h r  e n d e n 
D ä m m e r u n g )  h a t begonnen, w ir stehen anf der 
Höhe des Ja h re s . Diese Periode, während welcher 
es bei klarem Himmel selbst über M itternach t nie 
ganz dnnkel w ird nnd vom Sonnenuntergang bis 
Sonnenaufgang das Licht der Sonne in däm m ern­
den S tra h le n  um den Horizont spielt, endet m it 
dem l9  J u l i .

— ( F a l b )  meldet sich wieder, oberes ist wenig 
erfrenliches, w as er vom W etter in der zweiten 
H älfte dieses J a h re s  voraussagt. Hören w ir :  
Der Charakter des J u l i  zeigt eine auffallende Un­
beständigkeit des W etters, die T em peratur ist in 
der ersten H älfte verhältnißm äßig tief, in der 
zweiten, die m it G ew ittern  verknüpft ist, norm al. 
D er Angnst soll eine auffallend niedrige Tempe­
ra tu r  ausweisen »nd namentlich i» der zweiten 
Hälfte an landregeuartigen Ergüssen reich sein. 
I n  den letzten Tagen sind in höher gelegenen 
Gegenden Schneefälle wahrscheinlich. D er S ep ­
tember bringt viele Niederschlüge, zahlreiche G e­
w itte r, ki'ible T em peratur »nd in der letzten Woche, 
in der mich Hochwaffer zn befürchten ist. stürm i­
sches W etter. Auch der Oktober soll dem S ep ­
tem ber an Häufigkeit und Ergiebigkeit des Regens 
nicht nachstehe». November und Dezember sollen
trotz einzilluer Svtzneefälle -iemlick trocken und
ersterer namentlich bei nns reich an schönen Tagen 
sein.

— ( K r a n k e r  B e s c h ä le r .)  Bei dem in
Nndak stehenden königl. Landbeschäler „Albert" ist 
Bläschenaiisschlag festgestellt. B is  auf w eiteres 
w ird er znm Decke» nicht verwendet werde». D er 
in jenem S ta n d o rte  befindliche zweite Beschäler 
„Anton" w ar bei der Nntersnchnng am 15. d- M ts . 
gesund. _______

)( A us dem Kreise Thorn. 29. M ai. (Pflaster- 
abnähme. Blitzschläge.) Die Abnahme des Restes 
der Pflasterstraße von Bahnhof P a p a n  bis in das 
D orf T horn .-Papau  fand am 26. d. M ts . sta tt. 
Die von H errn Grosser ausgeführten Arbeiten 
wurden durchweg für gut befunden. — E in  großes 
G ew itter entlud sich am 27. d. M ts . gegen 2 Uhr 
nachts über Scharnau. E in  Blitz fubr, ohne zu 
zünde», in den nördlichen Giebel des Rübner'schen 
Wohnhauses, richtete aber n u r einen unbedeuten­
den Schaden an. An m ehreren S te llen  h a t der 
Blitz in Bäum e einaeschlagen.

Sport.
A nf d e r R a d r e l ,  n b a h n  Kurfürstendamm  

hat am S o n n ta g  ein V  i e r t  a g e - R e n n e u  
begonnen. D a s  R esu lta t des ersten T ageS  
(drei S tu n d e» ) w a r :  W a lte rs  150,300
K ilom eter. T a y lo r  148,250, Kaeser 1 3 9 ,2 9 0 , 
Ryser 138.550, H uret 137 .960 , Elken 1 3 6 ,4 0 0 , 
Chase 1 35 ,97 0  und Struck 133 ,60  K ilom eter.

D en  große« R a d f a h r e r p r e i s  i n  
H a n n o v e r  gew ann am  S o n n ta g  der 
M ünchener H nber, Z w eiter wurde W illy  
Arend.

Manninsaltiges.
( P l ö t z l i c h e r  T o d ) .  I n  B e r lin  ist 

der N echtsan w alt und N o ta r  O . M ey n , 
Schinkelplatz 3 , M on tan  V orm ittag  in der 
zehnten S tu n d e  vom  T ode plötzlich ereilt 
w orden. H err M ey » , eiw H err in den v ier­
ziger Jah ren , bedient sich häufig für seine 
G eschäftsw ege des F ah rrad es nnd hatte ar«h 
am M o n ta g  dasselbe a n s  gleichem A nlaß  be­
stiegen. I »  der G eorgenstraße, nahe dem  
FranZisknner, wurde dem Herrn M eyn  un­
w ohl, er stieg deshalb  von seinem F ah rrad , 
nm in der N ähe H ilfe zn suchen; bald aber 
sank er ohnmächtig zu B oden, so daß er von  
hinzugeeiltett P assanten  aufgehoben werden  
mußte, welche den B esinnungslosen in einer 
Droschke nach der 8 . U nfallstation  schafften. 
D o rt aber konnten die A erzte nur noch kon» 
statiren, daß der Tod in folge e in es Herz­
schlages b ereits eingetreten w ar.

(22  000  B e w e r b u n g e n )  sind nach 
B erlin er  B lä ttern  bereits bei der B er lin er  
S traß en b ah n  infolge des S tre ik s  der Schaff-



«er und W agenführer erfolgt, w ährend der 
B ed a rf an  nenen B eam ten  kaum 3 0 0  be­
tra g t. D a b e i laufen  noch täglich ganze  
S tö ß e  w eiterer B ew erbungen  ein.

(N a c h  T r a n s v a a l . )  D ie  Festnahm e 
zw eier B er lin er  G ym nasiasten w ird  an s  
N ordhausen gem eldet. D ie  beiden Knaben  
w urden auf dem dortigen B ahnhöfe arretirt, 
a ls  sie nach H olland W eiterreisen w o llten , um  sich dort für T r a n sv a a l anw erben zn lassen. 
D ie  kriegslustigen A u sreißer führten drei 
scharfgeladene R evolver und ei» Dolchmesser 
m it sich. An G eldm itteln  besaßen sie 146  
M ark, a ls  Nest eines B etr a g se  von 200  
M ark, den einer der jungen B nrenfrennde in  
B er lin  seinem V ater entw endet hatte.

( B a n k k r a c h . )  D ie  beiden In h a b er  der 
Bankfirm a P o r tie r , Henckel n. Ko. (Rheinische 
Bank-K om m andite) i» N n h rort sind geflüchtet. 
D ie  G läubiger gehören größ teu th eils dem 
K lein-H andels- und Handwerkerstände an.

(F e  u er  s  b r n nst.) Nach M eld un g  aus  
B u d a p e s t vom  M on tag  steht die Ortschaft 
T o rn yo s-N em eti im  K om itat A banj-T orna  
in F lam m en. I n fo lg e  W nthens eines  
O rkans ist die Lvkalisirnng des F eu ers un­
möglich.

( Z n r  l e x  H e i n z e )  spricht auch T u rn ­
vater I a h n  nnd zw ar folgenderm aßen  
(B olksthum  S e ite  1 8 4 — 1 8 6 ):  „M an  schilt
den deutschen gem einen M an n  einen B a r ­
baren , w eil er Nacktheiten bildender Kunst 
schändet. A ber Nacktheit ist bei u n s Wider 
G lauben , P flicht nnd V o lk sth u iu ; selbst ein 
B ettler  deckt seine Scham  noch m it Lumpen. 
Undeutsch b leibt jede öffentlich hingestellte 
Nacktheit. D ie  U n terhaltung zw eier D am en  
über den kolossalen A pollo im T hiergarten  
bei B er lin , nnd die derbe A bfertigung durch 
einen S o ld a te n , der am B randenburger  
T hore seinen P osten  hatte und auch fran­

zösisch verstand, lä u ft dort sonntäglich von  
M u nd e zu M u n d e. Und ohne Z w eife l w ar  
es ein richtiger und d e u t s c h e r  S in n ,  
wonach in  jüngsten Jah ren  d as Auffallendste 
an der B ild säu le , nach sonstiger guter G e­
w ohnheit bedecket w ird . W er unseres 
V olkes keuschen S in n  ehren und schonen 
w ill, baue für H eilig thüm er des Altschönen 
(Antike») eine H a lle . D a  m ögen sie ans-  
dauern ohne V erspottung und A ergern iß ;  
denn unser Him m elsstrich w ill  für a lles  ein  
Kleid. W a s soll unser Volk m it K entauren, 
U ngeheuern, m it G riechenlands ausge-  
götterteu  G ö ttern ?  Andere S itten le h r e  
le itet seinen W andel, anderer G laube er­
w ärm t sein Herz. Achtet doch der gem eine  
M a n n  selbst EnlenspiegelS  G eist, S in n  nnd 
Witz, und w a llfa h rte t ohne Zerstöruugssncht 
zn „des seligen Herrn" G rab m a lslin d e  nach 
M üllen  im  Lanenbnrgischen. A ber V en u s  
und B acchus, w o er sie nackt zur Schau  ge- 
stellet findet, bem alt er m it R ö te l und 
Kohle. D a s  Volk u rth eilt nach seinem  
schlichten M enschenverstände; und w o h l der
W elt, w enn es dabei b le ib t

( E i n e n  o r i g i n e l l e n  T h e a t e r ­
z e t t e l )  vertheilte m an in  W eim ar gelegent­
lich ein es Künsterfestes im  Künstlerheim bei 
der A ufführung des „ T h eaters der 
M odernden": K lein E ierw olf oder W enn  
die Anekdoten erwachen. „Eine Sache" in  
einem Anfzng von Henrik Ib sen . D ie  soge­
nannten Personen . „ E r : (S tum p fsinn ig , hat, 
w ie im m er, nicht v ie l zu sagen.) S i e :  
(Menschenscheu —  friert im m er.) E s :  
(W ahrscheinlich beider S o h n , blödsinnig.) 
Klein E ierw o lf:  (S itzt seit K indheit in
S p ir itu s , um  sich den S e in e n  zu erhalten .) 
E in A rzt: (H at keine Sprechstunde, daher 
stumm.) E in  H olzw urm . E ine ganz, ganz  
alte U hr. Z e it :  M itteleuropäisch. O rt der

H a n d lu n g: Ebendaselbst. Unpassende B e ­
merkungen: D a s  ? .  1 .  P ublikum  w ird  
gebeten, durch die vorkommenden P au sen  sich 
nicht beunruhigen zn lassen, dieselben w erden  
durch H inw eglassnng der W orte au sg efü llt. 
D er B eg in n  der V orstellung w ird  durch das  
N ebelhorn angezeigt. D a s ? .  1 .  P ublikum  
w ird gebeten, sich recht ru h ig  zu verh alten , 
dam it bei einzelnen D arstellern  das G e­
wissen nicht eher erwacht a ls  n öth ig . D a s  
T h eater ist der frostigen S tim m u n g  w egen  
absichtlich nicht geheizt. Aerztliche H ilfe  
steht dem k . r .  Publikum  znr V erfügung. 
M a n  b ittet, die Schauspieler nicht zn 
füttern  und zu reizen ; sie thun, w a s  sie 
können.

( P a s s e n d e r  D r u c k f e h l e r . )  D er  
alte Förster w a r ein außerordentlich starker 
M a n n ; er log  sogar eiserne S tä b e  m it 
Leichtigkeit k ru m m !

( V e r u n g l ü c k t . )  „ Ist es w ahr, Herr 
Assessor, daß S ie  auf der G eb irgston r , bei 
welcher S ie  I h r e  F rau  kennen lernten , ab­
gestürzt sind?" —  „N ein  —  nur 'reinge­
fallen."
Verantwortlich für den In h a lt: Heinr. Wartmann in Tyoru

Amtliche Viottrmige« der Dauziger ProdnNeu- 
tk)oi s«

vom Dienstag den 29. M ai lSOO.
Für Getreide. Külsensrüchte nnd Oelsaaten 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemiWg 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inlnnd. hochbnnt nnd weiß 7 50 -764  Gr. 146 
bis 150 Mk.. inländ. bunt 7 13 -797  Gr. 126 
bis 144 Mk.. inländ. roth 6 87 -747  Gr. 120 
bis 148 Mk.

R o g g e n  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
720 Gr. 140 Mk.. transito feinkörnig 714-738^  
Gr. 103 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 6 26 -638  Gr. 108 Mk.

H afner P^r ^ o im e  von 1000 Kilogr. inländ.

t z a m b n r g .  29. M ai Rüböl fest, kokn 
61. — Kaffee behauptet. Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum  still, Standard white loko 6.78. 
W etter: bewölkt.

31. M a i:  Sonn.-Anfgaiig 3.47 Uhr.
Sonn.-Unterg 809  Uhr. 
Moud-Anfgang 6.23 Uhr. 
Mond-Unterg. 10.33 Uhr.

8b!§!6ü"8Ioi!86üzM
und höher —  4  M eter ! —  P orto- und zollfrei zugesandt! 
M uster um geh en d ; ebenso von  schwarzer, w eißer und  
farbiger „H enneberg-Seide" v . 7 5  P f .  b is  1 8 .6 5  M k. p. M e t.
k . l l t z i M k e r g ,  M t z M M n t  (k .  v .  k . S o g . )  A i i l - ic l , .

D ie  Auskunftei W . Schimmelvfeng in  B e r lin  ^V., 
C harlottenstr. 2 3 , Am sterdam , Brüssel, L ondon, P a r i s ,  
W ien, Zürich u. s. w . (9 0 0  Angestellte), in  Amerika und  
A ustralien  vertreten  durch I s i s  S ra ä L tre v t C o m p a n y, 
ertheilt kaufmännische A uskünfte. Jahresbericht und  
T a rif postfrei.

kakpplsn .
^6u!M8VV
/8kd(ln8es

liloivl-Lrl.
äloxrilltl.

.̂Irkalirt von Idoru.
62011044 
644,1051 
6391148 
109 6 35

209,551,816 — '
119

kl-orudoi-x 520j 718114^5 45,7 55^v«,
„ ^uknntt in 1'lioi'n. 
«rombei-H; 0310251 133! 5 20112171 104 
Hexan«!. 430 9471 507100"' '

. Inolvi-rirl. 555 958! 140 
502, 935,1125 

^eliInr8ovt751IHZ1 308

402 6451030 
1234j 5261023 i 
5061009 — ,

KMLs vom 1, Llai 1900 

^Körner kresse

Mein Schuhwaarerrlager ver­
kaufe wegen Aufgabe des Ge­
schäfts zu jedem nur annehm­
baren Preise ans. Auch ist d a s­
selbe m it dem Hause im  ganzen zu 
verkaufen.

K . W n n r c b .
E l i s a b e t h s t r a ß e  » .

3 W lio n y n  llüarir,
I.- und H .-s te llig  a n szu le ih en ; kleine 
P osten  auch auf Schuldschein. N äh eres  
bei der S .-D irek tio n  der L eb .-V ers-  
Gesellschaft „ D e u t s c h la n d " ,  D a n zig . 
R L . A genten  gesucht! Rückporto erb.

5 0 M  M a r k
<mf sichere Hypothek gesucht. V on  
we:n, sagt die G eschäfts», d. Z ig .

m it Laden, in  bester Lage T h o rn s , 
zn jedem Geschäft geeignet, ist sofort 
P reisw erlh  zu verkaufen. Z u  erfragen  
in  der Geschäftsstelle dieser Z e itu n g .

E in  gut verzinsliches

H a iM r iliiW ,
S ta d t  oder Vorstadt, wird von  einem  
Selbstkäufer zu kaufen gesucht. A n -  
zah lung b is 2 0 0 0 0  M k. A nerbieten  
m it genauen A n gab en  erbeten unter  

v .  an die Geschäftsstelle d. Z tg.

M e in  A i i i i M
K l. - B ösendorf, T h orn er N iederung, 
ca. 5 0  M o rgen  groß, einschl. 6  M o rgen  
guter W iesen, sowie guten G ebäuden, 
v o lle s  lebendes und todtes I n v e n ­
tar , vollständige W in ter- nnd S o m m e r ­
a u ssa at unter günstigen B ed in gu ngen  
zu verkaufen.

J u l i u s  O o l i i » ,
T h o r i l ,  B r e i t e s t r .  3 2 .

Pension für Knaben
b-z « - I n » .  B reitestr. 2 0 .

c u c k v e r s a n t i t .
1. J u l i  cr. e in igetüchtige, gewandte
f l e i r e n i l e .
B ew erber, die bereits O s t -  u .  W e s t -  
p r e u ß e n  oder S i id d e u t s c h la n d  mit 
E rfo lg  bereist haben, erhalten den 
V orzu g . Offerten m it A ngabe  
Referenzen, Gehaltsansprüchen  
P h otograp h ie  erbeten.

^  S e t t e r ,  D e s s a u .

von
und

ZWts gMktts Wlljkll
zur E rlern u n g  der feinen Küche ohne 
gegenseitige V ergü tignn g  vom  1. J u n i  
verlan gt. W o, sagt die G eschäfts­
stelle dieser Z e itu n g ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

A n fw ä r tc r in  " W G
für de» V o rm itta g  gesucht. W o, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Z tg .

^ i w s i s s  rm cl
sivä äas Vanmaleris.1 äs8 naensobliLbsn Lörpers, äis Oranä- 
stolls äsr Lluskel-, Nerven- uuä OsbirvsudstanL, äie 

köi-xerliober naä Lratt.

r s a s m o n
(S ied o lU  s  lA U o v s lw e ls s )

L n v e l8 8  m iä  ^ L l» r8n l26 6tzr U i l e b  In  L o v /e u t i ' lr t t z r ,  
l o l e b t  v e i ü n u l i e ü e r ,  1iZ8iieti6i' n u ll  v o l l M u ä i x  

x o s o b m u e k -  u u ü  x e r u e b f r o le r  k 'o im  - -  bLLäed ä a lier  ä ie  
bervorr'LASuästs

L r a N n a b r a n Z
L k r L a n x  « « c k  w l t ,  L r « » ! r »  m

LiIrL itliod in  k n a lle te n  v o n  6 0  kk. au  iu  ^ p o tb e k sn  
u u ä  O r o x eo g eseb ä k tsn .

klL8M0»-6fivlr»knäv klnsmon Xnkiu»
k!»8mon-2vleb»eL« kln8iu«ii-0n«;e8 
riL8mon-vl8lralt8 l?lr»8mov -8pv!8vmnvli1
r i» 8 in o »  - llnkeilriilcno l? l» 8 m o n -I ,H l8 re
v s r b in ü s a  b ö o lir ls ii  m it k s in g lsm  L e sv k m s o ll.

LrlikilLIied
,'v 6en Spem'alKesolMten äer detrelltznäeu Lraneben.

zisdolllkr » M li i iL M ilt s l -L m I I t t l is l lm. d.

L s r l i »  K ^ V . ,  k k k i r l a t t e l M r i M ö  8 8 .

ü m s t -  >i.

KsslÜM M AllW  llüll h M llü  mil HiWsdeimI,
von

M  « 0 1 ° I »
r,«I«IIr4 - Ar. 22 ' r d o r «  rq lrrftnse Ar. 22,

F a b r i k  u n d  H a u p t g e s c h ä f t :
v r o m k s i - g ,  W ollm arkt N r. 9 , F i l i a l e :  D anzigerstraße N r . 1 6 4 , 

F i l i a l e  in  Kirchenstraße N r . l ,
em pfiehlt sich zur R ein ig u n g  aller A rten  von  H erren- und D am en -G arderob e, 
S a m m e t- und Seidensachen, Teppichen, G ardinen , Stickereien, Spitzen , 

B än d ern , Schirm en u. s. w .
Verschossene, unscheinbar gewordene G egenstände werden wieder w ie neu, in  

allen  m odernen F arb en  aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 
-----------bei billigster Preisberechnung ausgeführt._________

S p a r g e l,
iäglich frisch billigste T ages­preise, bei den Herren 

4. 8 . LNoipti, Breitestraße,
K . v o g N o n ,  Neust. Markt. 
H s l k u t v i n  v o n

Brottibergerstraße. 
Größere Posten bitte vorher

Mter, Mucker.

Si« Hcher
für Lokom obile w ird gesucht.j DampsziegeleiAntoniewo.

WM8 ILmIMK-
kosinulgw,

nrit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

6. 0M d rov8ti'»°l>s L a M M tzm I,
K atharinell- n . Friedrichstr.-Ecke.

V a l l v ,
ungewaschene und getvaschene, kauft zu 
höchsten loujuukturgeuräßen Prerseir 
mrd bittet um  A ngebote m it A ngabe  
des Q u a n tu m sä. I M M f, SchjMntkkll.

7Hkbm.SchitttsLeine
sind zu verkaufen bei

_____ 6. Pan8kgrau, Podgorz.
M öblirtes Zimmer 

zn verm uthen . G erstenftraße 14, I.

Guten, kräftigen

in  und außer dem H anse,
zu soliden Preisen, "M s

em pfiehlt
8 .  i v ^ l k v n s l k l ,

H H t S l  M U S S U L I » .
G arantirt reine

BanMen-Ehokolade
-  .  k  P fu n d  8 5  P fg . ,
5  P fu u d -.E iitn ah m c L P suu d  6 0  P s . 
em pfiehlt k>sul V s lk v ,  Brückenstr. 2 0 .

A lle  T h ü ren , Frnjlec  
n«i> O r ftn

S V  zum Abbruch "WW verkauft 
Llnurermkifirr,

_____ Gcrechtcstraße S S .

Verschiedene alte Möbel,
sowie P lüschgarn ituren , sehr gu t er- 
halten . k s N r a n o w s k i ,  Bachestr. 16.

W ch ttV ilr s t lit tk ttte ü k lts
' Manreramtshans.zu haben. W W W W W W W W W W

/L E u t erhaltene Möbel und Betten 
zu verkaufen. W o, sagt die G e- 

schäftsstette dieser Z eitung._________
E ine alte, guterhaltene

mit Löweukopf billig zu verkaufen 
bei L .  I Q ü g v i ' ,  Mocker, Bergstr. 3 .

Ein starkes, guterhaltenes
I ' k I i r r L Ä

zu verkaufen.
Morker, Kriimmestr. 4.

G u t erhaNencs

D u m e u - F u h r r n d
Ausverkäufen. V ä c k e r s t r a ß e  i> , II.

jederzeit frisch und sehr billig aus
Zum Feste erbitte B estellu n gen  schon 

möglichst frühzeitig.

F^ein n löbl. Ziru., m. a. o. Burschen- 
gelaß, sof. z. v. C nlm echr. 10 , II.

Für Magenleidende!
A lle »  denen, die sich durch E rkältung oder U eberladung des »  

M ageirs durch G enuß m an aelh after, zu heißer oder zu kalter S p e  sen k 
oder durch unregelm äßige Lebensweise ein  M agen leid en , w ie: b
« .  M a g e n k a t a r r h ,  M a g r u k r a m p f ,
W a s r n s c h m e r z r « ,  s c h w e r «  D « r - a m m g  oder R e r s c h t e i in n u a  
zugezogen  haben, sei h ierm it ein g u tes  H au sm itte l em pfohlen, dessen 
vorzügliche heilsam e W irkungen schon seit v ielen  J a h r e n  » p r o b t  
sind. E s  ist d ies d a s  bekannte

V e r d a m m g s -  n n d  B l n t r e i n i g n n g s m i t t e l ,  d i r

üilbsrl W r i l ^
V le 8 v r  L i L u l v i i v s l u  l is l uu8  v o rL U K lle lw u , I w i l l r E i t z  

d ekn n äou H L  L r ü n t e i n  m i t  x u te m  b e r v l t e t ,  n u ll  8 lk r L t  
n u ll b o l e d t  ü v u  x a ir r o »  V v i'ä n u n u N 80i 'x a n ;8m u 8 ä e s  N e n s i b e u  
o b n o  v lu  r u  s e i n .  « rr jn 1 e i..> V vrL  b v s v l t l x l
K töinivK vir lu  l le u  L I n t x e l i l s s b i i ,  r o l u lx t  ck»s ü l u l  v o n  « l l v v  
v e r ä o ib o u v n  K r u u lr m a e llo n 4 « u  8 to 5 k en  n u ll s t r i t t  k ö iä o i u ü  
n ak  ä l e  ^ o n b llÄ u u x  x s s u n ä o n  L In 1 v 8 .

Durch rechtzeitigen Gebraitch des K räuter-W eines werdet: M a g 'n -  
übel meist schon im  Keime erstickt. M a n  sollte also nicht säu n u n , 
seine A nw endung allen  anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit z ir -  
störenden M itte ln  vorzuziehen. A lle  S y m p to m e , w ie :  L o p k -  
selim erL O ll, iIn k stO L seu , S o ä b i s i m e u ,  L lü b u u tz e » , I lv lr s lk v l t  
m it U r b r o e lr e u , die bei v lir o u l8 e k 6 L  (veralteten) Ä k a x e n lv l lle n  
um  so heftiger auftretet:, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt.
S t t t b l t t e k K o l l s i r i i t i  und deren unangenehm e F o lg en , w ie :> V l , r y 1 v e k s r o p s U N g  V e k le m m u u x ,  L 0 i r i i 8 o r i m v r L V L ,
I le r r L Io p k e n , S e ll la k lo Z lx lto l t ,  sowie B lu tanstau u n gen  in  Leber, 
M ilz  und Pfortadersystem  ( t tL m o r r L y iä n l -L v iä v v )  werden durch 
K räuter-W ein rasch und x e l ln L  beseitigt. K r ä u ter -W e in  b v b o d t  
jedwede H uvtzi'äaulleltlL vL t- verleih t dem V erdauungssystem  einen  
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tu h l alle u n ta u g ­
lichen S to ffe  auS dem M a g en  und G edärm en.

H ageres, bleiches A ussehen, B lu tm an gel,
K l i t k i ' t i f f i k i i n  ^ud meist die F o lg en  schlechter V erdauung, 

m angelhafter B lu tb ild u n g  und eines krankhaften 
Z ustandes der Leber. B e i gänzlicher unter
n e r v ig e r  H -8M U L N U F  und K e n rü tb sv e i'ö k lm lu iiu x , sowie hänfigen  
L o p k s e b m e r r e n , 8e k 1» k l08e n  ^ L e b t e n ,  siechen oft solche Kranke 
langsam  dahin. W M "  K räu ter-W ein giebt der geschwächten L ebens- 
krast einen frischen I m p u ls .  K räuter-W ein  steigert den A ppetit, 
befördert V erdauung und E rn äh ru n g, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die B lu tb ild u n g , beruhigt die erregten  
N erven und beschafft dem Kranken neue K räfte und n v u v 8  td v b o v . 
Zahlreiche A nerkennungen und Dankschreiben beweisen d ies.

L i'L n te r -> V v ;u  ist zu haben in  Flaschen L l . 2 3  u. 1 ,75  Mk. 
in  L llo r v ,  A lo e k o r - I n o v f in r lu iv ,  8o ltttir86v , 6lo1Iud ,
0 u 1 m 8 6 v , V r 1 e 8 e u , I4 i8 8en  o , S e b u H lL , F o r ä o u , S o b lo u s v n a u ,  
L r o m b e r x  u . s. w . in  den Apotheken. ^  >

Auch versendet die F irm a  „ H u b e r t  D lr le b ,  L oh rr lx .,
8 tr a s8 v  8 2 " .  3  und mehr Flaschen K räuterwein zu Orrgm alpreisen > 
nach allen  O rten Deutschlands Porto- und k is te fr e l .d '

B o r  N achahm ungen w ird  g e w a r n t!
M a n  verlange a u sd rücklich

Unboi't 01rtvk'8«ken "WE XiilnterHevln.

worauf Jcderm. 
)of. ohne Musik- 
kenntn. und ohne 
Lehrer alle er- 

______  denklich. Lieder,
L V s M M  b l a l L ! ! ? W
Zk- l . - >  »Stück Mk. 2 .50. 8 Stück 
M«. 4 . - ,  12 Stück Mk. 7 . - .  Versand 
nur gegen vorhänge Einsend. des Bc- 
trage^ (auch Brienn.) franko n. zollfrei 
durch: M . Feith, Wien Il/3. Adlerhof.

L t S l s i L i r s K
sticht U r L g o n ,  T apezier,

CopperniknSstraste.

A n is W  A lW k tH jlk M «
zrlr F r a u  nebst 4  W ochen altem  
Kmde sucht v o n  sofort 
L e k u m v n n ,  H auytzollam tsasfistent.

G efl. A n geb . erb. auf dem H au p t­
zollam te in  der Z eit von 7 — 12  dorrn, 
und 2 — 5 uachm._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

E in  tüchtiges

Küchenmüdchen
zu leichten» D ienst bei hohem L ohn  
sticht
Dom. KirkkiM b. Tauer Mefipr.
Möbl. Z. z. v. Coppernik^sti. Sj, 1, ^



Bekanntmachurlg.
Der am Weichselufer aufgestellte 

Hebekrahn mit elektrischem Antriebe 
wird von jetzt ab für den allgemeinen 
Verkehr gegen eine Gebühr von 50 
Pf. für die Arbeitsstunde und 50 Pf. 
für das Kilowatt verbrauchten Stromes 
zur Benutzung gestellt.

Ketten und sonstige Hebegeräthe 
werden seitens der Verwaltung um 
entgeltlich hergegeben. Anmeldungen 
zur Benutzung des Krahnes sind an 
den am Weichselnfer aufhaltsamen 
Krahnwärter Krüger zu richten.

Nach den bisherigen Erfahrungen 
stellt sich die zu erhebende Gebühr 
aus durchschnittlich etwa 1 Pf. pro 
gehobenen Zentner.

Thorn den 26. Mai 1900.
Der Magistrat.____

1. Kviasrewski,
l ' k o r n ,  J n k o b sstr . N r .  S ,

Bau- «ui> Möbel 
Tischlerei,

empfiehlt sich
W A iM im  M  >« im

Ach sWeck« A M «
bei prompter Lieferung und soliden 

Preisen.

VviM ligs Klirkigk
M . Alles nähere die folgenden Anzeigen und Plakate an den Anschlagtafeln

L t v i »  -  L L t t u s t l « ! »  - 1

G l o b u s «  k o m m t ! ! !
W ill!>k« I. Z««i: 8n h e k ff« « « B -A « M « « g

Z l .  H o » « v
6eb. ic in Ä ,

D a m en -F ris ir  u. Sham poonir- 
S a lo n

v r s i lo s lp a s s s  Dßr. 3 2 ,  >,
gegenüber Herrn Kaufmann S sv t tg .

t  -  ^  -  *r̂
 nach Maaß, von 24 Mark an, 5  

^  bei Stofflieferung von 10 Mk.an, ^  
 ̂ fertigt sauber und gutsitzend I

^  W .  i S t a l r i r l L V ,  z
^  Schneidermeister, ^
*  Araberstratze 5 . *

Hnreu-AiWt r

Lur Saair
Udlics«.
»Mel«,
t«rer««,
»«Miss,
W«Nl«S,
ÄlimaiseNIe«,

Iliimtlm,
8«s«i>sllg.
ksfMsc.
ViWls-Usi«.
sowie

G e m ü s e -
u n d  K l m e n s t m k k k i t «

empfiehlt

'»«« - - bssedift
8 . » s r s i M s I l i ,

Thor», Knickenstr.
P reislisten  g ra tis . "W«

Zeichnungen 
werden auf Wunsch an gefertigt.

M t z  liivriitzr M e t  M M
und

K N f t t is lh I e r k i  m it  P m - s t r i r u b .
v i » « v L s L s ^ v r  S I L S I r u u v r v l .

Spezinl-Geschiift
ssrr Reflanrations-, Komptoir- und Faden-Einnchtnnge«.

^ a b r l l L a t t o n  v o n  M ö b e l n  » n  a l l e n  » o l s -  
u n c l  S l l l s r l e n .

Gm nd-riiiM :
vttttgu i«  v a r o e k n u n s . "WG

baut korkovk8ki, Tischlermeister,
Schuhmacherstrahe 2.

Verdingungsanzeige.
D ie Arbeiten und M ateriellieferungeu einschl. der ffuhrkosten zum

Wiederaufbau des abgebramlteu Vierfamilienhauses 
nebst Stallgebände aus der katholischen Filialpsarre 

zu Gostkowo bei Lauer,
m it einem nach Abzug der Jnsgem ein-K osten veranschlagten Kosten 
betrage von 11062,t8 Mk. sollen nn Wege des öffentlichen A usge  
botes ttnter H inw eis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen, sowie auf die allgemeine» Bedingungen 
für die Aussüliruug von S taa tsb an te»  vergeben werden.

Versiegelte, mit entsprechender Aufschrift versehene und nach 
Prozenten der Auschlagssnmme abzugebende Angebote nebst den 
geforderte» Proben sind bis

Sonnabend den 9. Juni, vormittags 11 Uhr
kostenfrei im  Geschäftszimmer der Königlichen Kreis-Bauinspektion. 
Thor» 3. Parkstraße 14, einzureichen.

Der Kostenanschlag, die Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaselbst eingesehen werden.

ZnschlagSfrift 4S Tage.
Thor» den 25. M a i 1900.

Der Königliche Kreisbauinspektor.

k a c k a m a l l Q o n i
S a Ä s i ' S t l r ' a s s S  1 4

verabrei edt auk ärrtliode .̂nlvsi3linA:

tnom rlsvör 8ov!- unü 8lilrdsükr, kvtitbn- 
5Slllk8ool-,8t3til-, 8etMlk!-, sie!it8V3l!s!-, 

Isnnin-, 1ol>-8M ,
v̂elede äie natürlieden Väcker von ŝaubeiw, Oezrvdausen, 

Ll88iuA6Q, Ouckova, Zlarienbaä, Sekzvaldaeb vollkommen 
61-86(262 unä auek 2U Hause bereitet zveräen können.

Hinsichtlich der in Thorn am 11. Anni in zwei Zirkeln für 
Damen und Herren beginnenden Unterrichtskurse m der

Buchfiihrmig, i«Pkli«. n M  j«s,«»«k«,
nach leicht faßlicher vielfach erprobter Methode bin ich behufs fester 
Ausnahme

Dienstag den 5. und Mittwoch den 6. Juni
im H otel drei Kronen  

zu sprechen. Probearbeiten von Schülern und Schülerinnen liegen 
schon zur gef. Ansicht m der Redaktion der Thoiner Ostdeutschen 
Zeitung aus. welche zu besichtigen ich bestens empfehle.

W v iu in Z L n «
D andelslehrer an der landwirthschaftlichen W intersämle und 

V'reid. kaufm. Blicker-Redisor beim Kal. Landaericht Allenstein.

äuvk ia tlitz8om lLbsbuttllert dleitzj
f t lv la l l -k 'u t t -k ls n r

A m o r
ÜL8 be8te.

in Dosen k 10 üdvrsU 
2U baden.

AistGrilHisEks Aielier
Schtoßstvahe L4.

gegenüber dem Schützenlumse.
Ks^nt möbl. gr. Zimmer n. v. von 
d  sof. zu verm. Schitlerstr. 4 , tt-

Akttrhitötsverke Ttzor«.
Elektrische

bslölielisliU —  K s M M W L .
Anssührung von kirktr. Anlagen jeder Art nnd jedes 

Umfanges. Auskunft kostenlos.

v i a  e k e i r i l s e l A S

l l i n i l - l v N l t  «»il s«cdec«i
von

M .
in

T horn, Seglerstrasie N r. 2 2 ,  
empfiehlt sich dem geehrten Publikum.

HaSbrermer,
bestes Fabrikat, steht zum Verkauf.

M auerstrasie 2 2 ,  2  T r. l.

C i n  L a d e n
nebst W ohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
mietheu. Zu erfr. Brückenstraße 14 ,1.

Atelier für Uolkermöbel nnd 
Zimmer-Dekorationen

T horn, Coppernikusstr. 2 1 .

von Polster- u. Kastenmöbel, 
Portieren u. Gardiueustangeu

sowie sämmtliche 
Dekorations-Artikel, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

J E -  a n L e L s r l i g l .
Honigbonbon
Germaniamischuug
Rocks
Cachou-Bonbon 
Chikago-Mischung 
Kinder-Konsekt 
Gelee-Himbeeren 
Maiwein-Bonbon 
Seidenwaffeln

L Psd. 40 Pf., 
50 „

Wiederverkäufern ällerbilligst.
All. Xuss.

N s l r s
weräen Lur sorAta1(lKen̂ .nk- 

de^vadrun^ xexen
kSotlensedsösn

avAeoommen bei
6. 6. Dons»,

llödtzu libm Laissrl. koslamt.

Uilissmeil
!«iM «sn A«Wr««z

beiL. Xüng, Blkitestr.7,
Eckhaus.

rl8 od m e r 2
lrodler 2ädne de8ei1i§t 8ieder 
8okort „Lropp'8 2a1»n>va(te" 

(2QQ § Öarvaerolvvatte) L 1̂1. 50 
nur eedt in äer Drogerie /^nton
Noorivars.

klimm!-
Visedärekon uaö »'riKlsedvnvi-, 

^llttexvrslolle
kÜI' lrÜ6ll6Nti86ll6,

^aok8- unä Kkükk-luoke,in grösster Auswallt doi
krieli öliillvr ^nekk.,

öreitzestr. 4.

Rk !ikii!iiiil!zl!l!E '

svlnvarrv 8idiri8ok8 dupinen,
-- uuä dlaue; seiden Lsnß.s«NI«c U M -  es«Ms>l«-8gglii>gi§.

kicklM U N e M e r « .  ü d M M
S t o p p e l -  o ü l e r  W a s s e r r ü k e n s a m s n .

Ssnä«ssiekon (Vieia viIIo8a) ^oksnnispoggsn.

8s«i»«>ig«l!I««x Lai-I , llior«,
»««»»»ariooksp Mark» «r. 2 S.

KIvM8ki L 8llllll, IlillVlsrlg»,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

K s n o r s l - V e r l r e t s r  k ü r k g r i a n e s  P l a t t  L  60 . «
osferiren billigst:

»M kMMiliis „timiill Iiieche kr. l".
lllimni klMmsiiir „lilnsm", 

liielil« iM M el Aöm« ImmK". 
leicke iislioidiiiilss „

ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde,
ferner:

mit wendender Radspur,

> „ N l a t a l l o r " ,  ? k s r ä s r s e t i e n
i» solidester Ausführung.

U H ?  H V 1 v a v r v « r I r L « L v r  j r « 8 u e l> t .  N W 8
Prospekte, Preislisten und Zeugnisse frei.

A«i in  A«M««« M «.
«chk lS, §,««>

'Wasssrdvll, scllvaellritzolitzirä, selmslltrooknsnä.
100 L o . N lc. S S .  —  ̂ 8pLt6rs I^isktzl nnAön N k . S .  -  llöllsr. 
K a sss  oder ksaodnaliwe. A a a t v i -  K « x « n  L t w u s n N « , , »

v o n  s o  I?L.
PZuI Zokrsibsi' L  6o., Löllisn i. /^nk.

Eine Wohnung
zu vermuthen.

vsp> S v k ü tr s , Strobandstr. 15.

»MZilumer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzuug, zu ver- 
miethen. Bachestraste 9 ,  Part.

1 ^ ^
^ r a g n

vo» glstter mul gemusterte!
S t ü e k i v a a r s ,

l!»!'6!igtzM1l8ttzrttzM
O r a n l t ,  I n l a i ä

unä
Teppichen.

jDIxeue Verlcxer nul ir 
naed allsn Ni ts.

M M j W A V ,
L s i n o l e u m
Links kbiSm 
Durchmustert 
lirsmt.

färben
ddäauernö  

lisltdsr. weil 
äurchmuslert.

Vorriiglich -  
bm äkrtes lä d r ik ä t^ A ^  
l l e l m e n k o r L l e r ^ W  
Icllioleuni fäbrilr^ .»i
DkImenkorst.OIäend. I

Zum 1. Oktober d Ä.
z n  v e r m it th e n :

!. der seit längeren Jahren von der 
Buchhandlung Walter Damdeek 
benutzte Laden nebst daranstoßender 
Heller Stube,

2. der von mir in der Manerstraße 
neu eingerichtete Laden, ebenfalls 
mit daranstoßender Stube,

3. die 1., event, die 2. Etage.
6 « 8 t » V

Glas- nnd Porzellanwaaretthandlung,
Breitestratze 6 . ____

HmslhiisUt M W U
1. Etage, 4 Zimmer, Balkon und 
Zubehör, sofort zu verm. Zu er­
fragen Bäckerstratze 3 5 ,  I.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn

M


